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Wesse - und Konjunkturausstchien
0 i^ules Messegeschäft in Leipzig

. Leipzig, 6 . Mär » (Privattelegr . u . Spezialkorresv .) .
" i j? erfolgreiche Verlauf der Leipziger Messe, des größten

^ Ntes der Welt , ist von allgemeiner Bedeutung , weil die
ett. fl j

^Entwicklung durch ihn gewissermaßen ummauert wird.
,0 »4 Summierung von zahlreichen Einzelaufträgen , wie sie
:u < besonders auf der Frühjahrsmesse erfolgen, erhält die

&1 Entwicklung die notwendige Stabilität . Man darf
eit^ iS>

n ’ ^ r^crs lür einen wesentlichen Bruchteil un-
■rtii ^ ustriellen Produktion durch die Auftragsbücher der Waren-
■U ' ' J r in Leipzig läuft. Die vor einiger Zeit mit Hilfe des

»«
5

.̂ *r Konjunkturforschung durchgeführten Erhebungen über
‘*V ^ ? 'skung der Leipziger Messe auf den Arbeitsmarkt hat uns
f(# j ^ sifle Anhaltspunkte für den Zusammenhang zwischen

Konjunkturentwicklung gegeben. Wir wissen heute, daß
■
jjjjjf (j ^

10 000 Aussteller, die auf der Frühjahrsmesse 1928 in

R V
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Dispositionen aufbauen , die während der Messetage in

Strossen worden sind. Der Leipziger Warenmarkt , an sich
Gelegenheit des Handels , wird so eine grobe Energiequelle
? wirtschaftliches Schaffen und erhält damit stärkste volks-
miche Bedeutung .

.
"och nicht allzulanger Zeit war die technische Messe in

Anhängsel der Mustermesse , der Warenmesse. In den
Jahren bat sich jedoch der Maschinenmarkt in den mo-

kühn konstruierten Hallen am Nölkerschlachtdenkmal zu
^«̂ ltunternrhmen entwickelt . Noch nie hat die Wirtschafts-

;pv
*ine derartig gigantische Ausdehnung der Maschinenparks

iRiA sie sich augenblicklich vor unseren Augen vollzieht.
' Man

10 000
^ rtrctcn waren ,
Aufträge von mehreren hundert Millionen Mark

, ^ s"de von kleinen Betrieben im Lande verteilen und sich
l ?»svrogramme dieser Betriebe auf Monate hinaus auf ge

I

h-

lt

^ beute Dieselmotoren mit einer Kraftleistung , die man
«bren fiir unmöglich hielt und als Phantasterei bezeichnet
Werkzeugmaschinenindustrie liefert Giganten von Fräs -

£ ? W einer Länge von 25 Metern . Der Markt aber , wo
^chinenbunger des Rationalisierungs - Zeitalters befriedigt
Leipzig . Der Verein der deutschen Maschinenbauanstalten
J1 mit seinen Ausstellungsobjekten in Leipzig drei Riesen-
Elegt . Die Produktionsmittelindustrien dürften auch in

^ weitaus besten Geschäfte gemacht haben . Sie können
^ llragseingänge buchen und werden damit ohne Zweifel
Ehrend der letzten drei Monate bemerkbar machende Stag -
^ rwinden . Die in vielen Fällen einfach beispiellosen Er -

Ischer Technik , z. B . die gezeigten hochtourigen Einbän¬
de ganze Schalttechnik mit ihren neuen Hochspannungs-

^ ellschaltern , die Jnstallationstechnik und die unglaublich-
^ wnen ^machen den Leipziger Markt zu einer Einrichtung ,

! ^ vor allem das Ausland angewiesen ist. Der starke
»» Halbautomaten und Automaten beweist schließlich, daß

Unternehmern in letzter Zeit aufgestellte Bebauvtung ,
n^ Mrung in Deutschland sei abgeschlossen , den Tatsachen

Beachtung verdienen auch die Meßerfolge der elektro-
s dr Industrien und zwar im Zusammengang mit den augen-

chi^ °denden Arbeitskämpfen . Der Beschäftigungsgrad dieser
^ . -. der sich in der letzten Zeit in steiler Kurve entwicklt hat ,

ß
tc in Leipzig hereingenommenen Aufträge für längere

HtjgT
1*. Die Elektro-Jndustrie kann nach den glänzenden
1926 und 1927 ein drittes erfolgreiches Geschäftsjahr

wenn
Scharfmachertum diese Hoffnungen durch Aus-

^ iverrungsmaßnahmen usw . nicht vernichtet.
^ j^ deitskonflikte in der elektrotechenschen Industrie bedeu-

auf umfangreiche Auslandsaufträge , Abdrosselung der
^ Konjunktur , ohne daß eine Notwendigkeit dafür vor-

die von den Arbeitern verlangten Lohnerhöhungen
A ®U* v

^er outen Geschäfte der Eloktroindustrie tragbar .
d >e Auffassung des vernünftigen Teils der Unterneh -

*» ^
"?fich gelingt es ihm, über die von dem Siemensdirektor
rührte » scharfmacherischen Extremisten den Sieg davon

V \
r 1 Rertigwarrniuduftrien . die auf der Leipziger Mesie

. .
en> bat allem Anschein nach die Textilindustrie am

Quitten . Die sächsischen und auch die rheinischen Fabri -
?»»«. ^ lreiche grobe Aufträge herein , so daß sie jedenfallsgroge Aurirage verem , io vag pe leoeniaus

Arbeit versehen sind . Zweifellos disponiert der
»«^/ . ' silolge der immerhin schwierigen Kreditverbältnisse

Ls Stus? ’0 , und gibt möglichst kleine Ordres . Der so ent^
^ ^ ^ d aber durch die bereits erfolgten Bestellungen

oren ausgeglichen. Im Hinblick auf den Erfolg der
? [|Ur dürfte kaum zu bestreiten sein, daß die Textil -

^ "bre 1928 gegenüber der glänzenden Entwicklung
ö ^cht surücksteben wird .

bas Geschäft auf der Möbelmesse. Auch das Ber -
behauptet , daß der Umsatz diesmal kleiner war als

V n- A
E * hat aber die Lederindustrie grobe Umsätze zu

$ih ***t ^ bie Gemüse , Obst- und Konservenindustrie , die
V

** bandesproduktenhändler , die Spirituosen - und
V

* Hen . ’ weiter das Siitzwarengewerbe und die Seifeu -

rrf '' " Verlauf der Leipziger Frühjahrsmesse ihre

Im allgemeinen ist also der Verlauf der Mesie durchweg er¬
folgreich zu bezeichnen . Sie kann trotzdem nicht ganz befriedigen,
weil

der Export nicht so ausgefallen ist,
wie man das gern gesehen hätte . Exportaufträge konnte vor allem
die Maschinenindustric erzielen. Auch die Textil - , die Porzellan -,
die Svielwaren - und die Musikinstrumentenindustrie haben auf der
Leipziger Mesie mit Auslandsaufträgen gut abgeschnitten. Im
Grunde genommen basiert jedoch der Erfolg der Leipziger Früh¬
jahrsmesse hauptsächlich in der Landwirtschaft, während es den

Ausländsausstellern , besonders den englischen Textilfabrikanten ,
gelungen war , Auslandsware auf der Leipziger Messe in gröberem
Umfang als je abzusetzen . Augenscheinlich haben wir unter dem
Einfluß des Konjunkturiahres 1927 das Auslandsgeschäft vernach -
läffigt. Notwendig erscheint es jedenfalls , den Absatz deutscher
Ware nach dem Ausland in Zukunft planmäßig zu forcieren . Vor¬
aussetzung ist aber , daß die deutsche Wirtschaft von einer allgemei¬
nen Erhöhung der Gestehungskosten , die sich z . B . aus den vom
Reichslandbund geforderten zollvolitischen Verschärfungen unbe¬
dingt ergeben müßten , verschont bleibt .

Wirtfchastsöebatte und Mittelstandseetterei
Berlin , 6 . Mürz . (Eig . Bericht.)

Zn Fortsetzung der Wirtschaftsdebatte im Reichstag
nahm zunächst der

Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius
zu einer sehr langen Rede das Wort . Er ging alle Debattenredner
zu seinem Haushaltvlan durch , wie man das schon gewöhnt ist.
Den längsten Teil widmete das Regierungsmitglied seinen ab¬
trünnigen Koalitionsbrüdern , den Deutschnationalen . Curtius
wurde boshaft , er glossierte die politische Zick - Zack -Politik der
Deutschnationaleu. Jetzt fordere Lejeune-Jung Sperrung der
Grenzen für landwirtschaftliche Artikel . Auf der Weltwirtschafts¬
konferenz in Genf habe die Reichsregierung unter Zustimmung
deutschnationaler Minister das Gegenteil verlangt , nämlich das
System der Einfuhrverbote und Ausfuhrzölle aufzugeben. Es sei
lustig, daß gerade derselbe Lejeune-Jung und sein Parteifreund
Dr . Reichert bei den italienischen, englischen und amerikanischen
Handelsvertägen Berichterstatter gewesen seien . Das Saus lachte
die verunglückten deutschnationalen Baucrndemagogen aus . Gegen
den sozialdemokratischen Abgeordneten Heinig ließ der Minister
Lohnstatistiken aufmarschieren. Er behauptete , daß vom Januar
bis zum November 1927 die Löhne um 7 vonr Hundert , der Inder
nur um 4 vom Hundert gestiegen sei. Der Minister wird beinahe
temperamentvoll , als er gegen weitere Lohnerhöhungen spricht . Er
nennt das spekulative Lohnvolitk und warnt : „Nur nicht , nur
nicht !"

Einen Notruf aus der Tiefe der Masienseele stellt dem Mini¬
ster der Bergarbeiterführer

Abg . Een . Husemann
entgegen. Er beweist , daß die Lohnerhöhungen im Bergbau gpeit
hinter der Preisentwicklung zurückgeblieben find , und das bei dem
schwersten Berufe , der auch gesundheitlich unter nachteiligen Ver-
bältnisien arbeitet und stets von schweren Gefahren bedroht ist.
Husemann bestreitet die Notlage des Bergbaues . Er wirft dem
Minister vor, daß dieser die Arbeiter und Verbraucher im Reichs-
koblenrat nicht genügend unterstützte, die Sachverständigenausschllsie
seien einseitig zusammengesetzt .. Mehr Berücksichtigung der Ge¬

werkschaften sei die Forderung der Zeit . Auch die Not der Saar¬
bergarbeiter bringt Husemann von der Tribüne des Reichstags
vor . Er schließt mit dem Bekenntnis zum Sozialismus , ein Be¬
kenntnis , das für den Bergbau Eegenwartsbedeutung haben muß.

Stundenlang unterhielt sich dann der Zentrumsabgeordnete
Esier und der Volksvarteiler Bethien mit der Wirtichaftspartei
darüber wer am meisten für den Mittelstand getan habe. Zen¬
trum und Deutsche Volksvartei scheinen den Wettbewerb mit der
Wirtschaftsvartei stark zu fürchten. Die Dienstagreden der Mittel¬
standsparteien waren alle schon reine Wahlreden . Es ist nicht zu
leugnen , daß ein Teil der Wirtschaftsvarteiler bei aller politischen
Gesvrengtheit als Mittelstandsdemagogen recht beachtlich find .
Aber sie sind doch eigentlich nur die mißratenen Schüler des Zen¬
trums und der Liberalen , die Jahrzehntelang dem Mittelstand
leere Versprechungen gemacht haben . Auch am Dienstag vermißte
man bei den Reden der Mittelstandsretter den Aufruf an das
Handwert und die kleine Geschäftswelt, sich gegen die großen Ka-
pitalzerstörer des Mittelstandes durch rücksichtslose Selbsthilfe zur
Wehr zu letzen. Statt dessen stimmte Bethien ein krämerhaftes
Geschrei gegen die Konsumgenossenschaften an .

Der Kommunist Florin hielt bereits eine Rede gegen den Bür -
gerblock, zu dem er die Sozialdemokratie , wenn sie in irgend eine
Koalition eintritt , der Einfachheit halber binzurechnet. Agitation
ist für die Kommunisten alles , und Agitation bedeutet für sie nur
Herabwürdigung der Sozialdemokratie .

Dann gab eine Frau , die demokratische Abgeordnete Dr . Lü-
ders , eine hauswirtschaftliche Einlage . Was sie sagte , war recht
vernünftig , nur fürchten wir : weder der Minister noch die meisten
Abgeordneten nehmen das wichtige Thema ernst genug. Mit gro¬
ßer Erfahrung behandelte Frau Luders die Tatsache , daß ein gro¬
ßer Teil der hauswirtschaftlichen Industrien , an Oesen , Herden,
Möbelstücken , Haushaltungsgegenständen , durchwegs überteuerte
Produkte , die Haushaltung verteuern und zur Vergeudung wert¬
vollen Volksgutes zwingen . Sie sagte mit Recht , daß hier noch
wichtige Gebiete für den Reichswirtschaftsrat und der Wirtschafts¬
enquete liegen . Aber dazu müßten hauswirtschaftlich geschulte
Frauen in die Körperschaften hinein .

Weiterberatung Mittwoch.

Vülkerbunüsrat und ungarischer
Wassenschmuggel

Keine Investigation
Genf, 6 . März . ( Eig . Bericht. ) Die Delegierten der fünf im

Völkerbundsrat vertretenen Großmächte kamen am Dienstag nach¬
mittag zu einer privaten Besprechung zusammen. Sie beschäftig¬
ten sich insbesondere mit dem italienisch-ungarischen Waffen¬
schmuggel . Man kam nach Einsicht in die von Ungarn überreichten
Dokumente und Protokolle über den Vorfall von St . Gotthardt
zu der Ueberzeugung, daß für eine Investigation eine Notwendig¬
keit nicht vorliege.

In einer geheimen Sitzung des Rats soll am Mittwoch ein
Kamitee aus drei Delegierten unbeteiligter Staaten gewählt wer¬
den, die eine Entscheidung darüber herbeifübren sollen , ob man
sich mit einer direkten Behandlung des Streitfalles in Genf begnü¬
gen oder eine Zivilkommisiion nach St . Gotthardt zu dem Zweck
nähere Feststellungen an Ort und Stelle zu machen , entsenden soll.

Im Verlauf der Aussprache wurde von Ebamberlain u . a . auch
der polnisch - litauische Konflikt zur Sprache gebracht. Die Angele¬
genheit soll jedoch erst näher erörtert werden , wenn der aus Kowno
angeforderte Bericht in Genf eingetroffen ist. Ist er nicht zufrie¬
denstellend, so wird der Rat wahrscheinlich einen Vermittler zu
direkten Verhandlungen nach Königsberg entsenden.

Mit der Rote Kellogs an Frankreich beschäftigte sich der Rat
'" ^

Jm Völkerbundssekretariat ist ein Telegramm von Litwiuow »
dem Präsidenten der russischen Abrüstungsdelegation eingegcmsen,
in dem gewünscht wird , bei den Verhandlungen der Vorbereitun¬
gen der Abrüstungskommisiion am 15. März zogezogen zu werden.
Der Rat wird über diesen Vorschlag noch beschließen .

Aattonalverband Seuischer Offiziere
und Fememörder

Die Reichstagung des Nationalverbandes deutscher Offiziere
in Kassel hat am Dienstag eine Solidaritätserklärung für die
Fememörder Schul; und Genossen angenommen.

Die im Nationalverband organisierten deutschen Offiziere
haben sich damit wieder einmal selbst enthüllt und zum Ausdruck
gebracht, wes Geistes Kind sie sind.

Verfchleppungsverfuch
Ser LhefcheiSungsreform

Im Rechtsausschub des Reichstages , der am Dienstag in die
Spezialberatung der Ebescheidungsreform eintreten wollte, wieder¬
holten Deutschnationale und Zentrum ihre Verschlevvungsversuche.
Sic wurden diesesmal aber von dem Reichsjustizminister unter¬
stützt. Er erklärte namens der Reichsregierung , daß die Eheschei¬
dungsreform nicht zum Notprogramm gehöre und daher nicht mehr
erledigt werden könne , daß sogar die Behandlung dieser Frage ge¬
eignet sei , die Erledigung des Notvrogrammes zu stören.

Die Mehrheit des Ausschusses beschloß trotzdem , in die sachliche
Beratung einzutreten . Die Verhandlungen werden Mitte nächster
Woche fortgesetzt .

Der Berliner Zndustriekonfliki
Weitere Aussperrungen

In Berlin find mit dem Schichtschluß gestern auch die bei dem
Siemenskonzern und bei der Bergmann A .-E . noch ar¬
beitenden Abteilungen stillgelegt worden, so daß da¬
mit die fünf Berliner Metall -Großbetriebe stillgelegt find .

Die Frage der Eesamtaussperrung wird von den Me¬
tallindustriellen wegen derSchlichtungsverhandlungen auf Mittwoch
vertagt werden. Man will das Ergebnis der morgigen Verhand¬
lungen abwarten . Eine ebenso abwartende Haltung nimmt der
Deutsche Metallarbeiterverband eilt .

Schweres Lifenbahnunglück
Hannover , 6 . März . Heute um 17 .45 Uhr fuhr der Güterzug

7602 im Bahnhof Heddingen der Strecke Uelzen—Langwedel in den
Personenzug 467 . Durch den Zusammenstoß erlitt eine Person den
Tod, eine Anzahl wurde schwer verletzt. Der Güterzug 7602 hat
wahrscheinlich das auf Halt stehende Einfahrtsignal überfahren .
Die Untersuchung ist eingeleitet .

Der Zusammenstoß erfolgte unter einem donneräbnlichen Ge¬
töse , die letzten Wagen wurde buchstäblich ineinander geschoben. In
dem dicht besetzten Lokalzug brach unter den Reisenden eme Panik
aus . Das Bahnhofpersonal und einige unverletzt gebliebene Rei¬
sende beteiligten sich an der Rettungsaktion . Einige Zeit später
erschien an der Unfallstelle ein Hilfszug mit Sanitätspersonal .
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Das sozialdemokratische
Medenssicherungsprogramm

Rüstungsbeschränkung > Kontrolle der Waffenerzeugung ^ Schiedsverträge
Demokratisierung - er Staaten

Auf der letzte Woche in Zürich stattgefundenen Ta¬
gung des Exekutivkomitees der Sozialistischen Arbeiter -
Internationale wurde folgender von der Äbrüstungs -
kommission der Arbeiterinternationale festgestellte und
für den Brüsseler Kongretz bestimmte Bericht über die
Abrüstung genehmigt.

Das Ziel , das die S .A .J . erstrebt , ist die vollständige und
gleichzeitige Abrüstung aller Länder zu Land , zu Wasser und in der
Luft . Aber die S .A .J . verfällt nicht in den Irrtum zu glauben ,
daß eine vollständige Abrüstung erreicht werden kann, solange die
Regierungen der meisten Länder von kapitalistischen und impe¬
rialistischen Klassen beherrscht werden und solange andererseits in
vielen Ländern nicht jene Demokratie besteht , die allein die Durch¬
führung internationaler Abrüstungsabkommen unter die Konrrolle
demokratischer Einrichtungen und einer freien , öffentlichen Mei¬
nung zu stellen vermag.

Ist aber die vollständige Abrüstung derzeit noch nicht erreich¬
bar , so gibt es doch schon in den gegenwärtigen politischen N .-r-
hältnissen Kräfte , die nach einer Einschränkung der Rüstungen
drängen . Die Furcht der herrschenden Klassen vor neuen Revo¬
lutionen , die jeder Krieg entfesseln mutzte , und die Erkenntnis , datz
das Wettrüsten den Krieg automatisch herbeizufübren droht : die
infolge der Umwälzungen der Kriegstechnik ungeheuerlich wachsen¬
den Kosten der Rüstungen und das Sicherheitsbodürfnis der im
Auslande angelegten Kapitalien : die Erkenntnis endlich , datz die
Abrüstung der besiegten Rationen auf die Dauer nicht aufrecht er¬
halten werden kann, wenn nicht auch die Siegernationen die ver¬
tragsmäßig übernommene Verpflichtung zur Beschränkung - r
Rüstungen erfüllen , — all das drängt nach einer Einschränkung er
Rüstungen . Es ist eine der wichtigsten Aufgaben des internatio¬
nalen Sozialismus , alle Regierungen unter den stärkstmöglichen
Druck »ü setzen , um die in den herrschenden Klassen selbst wirlsamen
Tendenzen zum internationalen Abrüstungsübereinkommen auszu¬
nützen , die ihnen widerstreitenden , mächtigen imverialistischen und
militärischen Gegentendenzen zu überwinden und auf diese Weise
ein internationales Abrüstungsübereinkommen durchzusetzen .

II .
Die S .A.J . fordert , datz alle internationalen Konflikte dem

obligatorischen Schiedsverfahren oder einem anderen Verfahren
friedlicher Beilegung unterworfen werden.

Die S .A .J . fordert , datz, dem Vorschlag Norwegens entspre¬
chend, der Völkerbund einen allgemeinen Schiedsgerichtsvertrag
ausarbeite und zur Annahme durch alle Staaten empfehle.

Sie betrachten es als Pflicht aller sozialistischen Arbeiter¬
parteien

1 . die Aufnahme eines Gesetzes in die Gesetzgebung ihres Landes
' zu erlangen , das jede militärische oder industrielle Mobilisie¬

rung ausschlietzt , bevor ein internationaler Konflikt dem
Völkerbund oder einem anderen Verfahren friedlicher Bei -

! legung vorgelegt ist ,
, 2. den stärkstmöglichen Druck selbst in der Form der Gewalt

gegen jede Regierung auszuüben , die es im Falle eines inter¬
nationalen Konfliktes ablebnen würde , sich einem schiedsge¬
richtlichen Verfahren »u unterwerfen -

Die S .A .J . ist sich dessen bewußt, daß ihr Kamps um inter¬
nationale Rüstungsbeschränkungen desto wirksamer sein wird , je
wirksamerJie die Entscheidung aller internationalen Konflikte durch
friedliche Mittel zu sichern vermögen wird.

III .
Die Abrüstung wird nur dann dem Frieden dienen , wenn sie

nicht eine einseitige Verpflichtung ist , die die Sieger den Besiegten
auserlegen. Nur zwischen gleichberechtigten Nationen ist dauernder
Friede zu erreichen . Die S .A .J . verlangt daher für alle Nationen
die gleiche Freiheit in der Wahl ihres Seeressystems. Die Her¬
stellung dieser Gleichberechtigung der Nationen erfordert aber
zwingend ein internationales Abrüstungsabkommen, das einem
neuen Wettrüsten zwischen den Siegern und den Besiegten von
1918 wirksam vorbeugt . Dieses Abkommen mutz die Methoden der
Abrüstung den verschiedenen HeereSsystcmcn anvasien.

. IV .
Die Hauptaufgabe eines Rüstungsübereinkommens mutz es

fein , dafür Sorge zu tragen , datz kein Staat sofort bei Ausbruch
eines internationalen Konflikts große Massen ausgebildeter und
bewaffneter Truppen zu einem Angriff bereit habe. Daher mutz
das international « Abkommen sichern :

1 . Möglichst kleine Friedensständ « in den Kasernen,
2 . Beschränkung der Wassenvorräte , die die einzelnen Staaten

bereit halten dürfen.

Soll allen Nationen die Wahl ihres Heeressystems freigestellt
werden, so lenkt andererseits die S .A .J . die Aufmerksamkeit auf
die Gefahr , die ein neuer Typus der Heeresorganisation bietet , der
einen starken Kern von Berufssoldaten verbindet mit der Möglich¬
keit schneller Benutzung großer Massen für eine Angriffsaktion ,
sodatz er die Gefahren des Milizheeres mit denen des Berufsheeres
vereinigt .

Man mutz also verhindern , datz sich irgendwo , namentlich aber
in den Ländern des Milizsystems, starke Kerne von Kasernen¬
truppen bilden und ebenso , datz irgendwo , namentlich in den Län¬
dern der Berufsheere , Vorkehrungen getroffen werden, die es ge¬
statten , gewaltige Masten zu einem plötzlichen Angriff zu ver¬
wenden. ‘

V.
Wo das Heer auf die Wehrpflicht gegründet ist , ist zunächst

der Friedensständ auf das zur Ausbildung unerläßliche Matz zu
reduzieren . Weiter ist dann auch die Zahl der »um Heeresdienst
Auszubildenden zu beschränken . Für die Länder , die Söldnerheere
halten , ist in analoger Weise der Friedensstand zu begrenzen. Für
alle Länder bat das internationale Abkommen überdies vorzu¬
sehen :

1 . Verbot des Gaskrieges und der Verwendung von Bakterien
zur Kriegführung .

2. Beschränkung der Zahl der schweren Geschütze. Tanks , Flug¬
zeuge . Beschränkung der Flotte bezüglich der Eesamtgröbe als
auch nach verschiedenen Schiffskategorien.

3. Beschränkung der finanziellen Aufwendungen für Heer und
* Flotte .

3. Nationale und internationale Kontrolle der Erzeugung , des
Handels und des Transportes von Kricgsmittsln .

5 . Die Bestrafung von Veröffentlichungen über geheime Rüstun¬
gen ist zu verbieten .

6 . Internationale Kontrolle der Durchführung aller dieser Be¬
schränkungen durch den Völkerbund oder durch eine weitere,
auch die dem Völkerbund nicht angeschlostenen Nationen um¬
fastende Organisation .
Die technischen Schwierigkeiten, die die Abrüstung bietet , können

nur unter dem stärksten - politischen Druck überwunden werden.
Diesen Druck durch eine ständig« und energisch« Aktion in den
Massen und Parlamenten zu üben , ist die Aufgabe der sozialistischen
Arbeiterparteien . Sie werden zu wachen haben , datz die technischen
Schwierigkeiten nicht als Vorwand für das Scheitern aller Ab-
rüstungsbestrebungen benützt werden.

VI .
Unbeschadet des Kampfes um internationale Abrüstungs¬

abkommen werden die sozialistischen Arbeiterparteien darum kämp¬
fen , datz jeder Staat aus eigenem Willen seine Rüstungen vorher
schon einstelle, oder soweit einschränke , als dies seine besonderen
Umstände gestatten.

Die Abrüstungsverträge dürfen für jeden Staat nur das Höchst¬
maß seiner Heercsrüstungen vorschreiben. Kein Staat darf durch
international « Verträge verhalten werden, größere Streitkräst « zu
unterhalten , als er selbst es für notwendig findet . Kein Staat
darf für die Einschränkung seines Heeresstandes unter das ihm
durch die Internationalen Verträge zugebilligte Höchstmaß mit dem
Entzug irgendwelcher internationaler Garantien bestraft werden.

VII.
Angesichts der durch di« Entwicklung der modernen Waffen-

technik wesentlich vermehrten Gefahren, die jede militärische Or¬
ganisation , selbst bei der demokratischsten Heeresverfastung, für die
Demokratie und für die Arbeiterklasse in sich schließt , müssen , die
sozialistischen Arbeiterparteien mit dem Kampfe um die Abrüstung
den Kampf um die Demokratisierung der Verfügungsgewalt über
das Heer und die Flotte und um die Demokratisierung der inneren
Organisation des Heeres und der Flotte verbinden . Zu diesem
Zwecke fordern die sozialistischen Arbeiterparteien :

1 . Verfügungsgewalt der Parlamente über Heer und Flotte .
Keine, auch keine teilweise Mobilmachung ohne Parlaments¬
beschluß . Kontrolle der inneren Seeresorganisation durch be-
^ ndere Pariamcntskommisstonen . Verbot der Verwendung
der militärischen Kräfte in Konflikten zwischen Kapital und
Arbeit .

2. Beseitigung aller Schranken, die das Heer vom Volke trennen .
Zu diesem Zwecke bei möglichst kurzer Dienstzeit volle Siche¬
rung der staatsbürgerlichen Rechte der Soldaten . Schutz der
Rechte der Soldaten durch von ihnen gewählte Vertrauens¬
männer, . Demokratisierung der Ergänzung des Offizierskorps ,
Demokratisierung des Diszivlinarrechtes und des Militärstraf -

lud Süü
Roman von Lion Feuchtwanger
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14 ( Fortsetzung. )
Festlich fuhr der neue Herzog die Donau hinaus in der Jacht ,

die sein Schwiegervater ihm geschenkt hatte . Reglos am Kiel
hockte unergründlichen Auges der Schwarzbraune . Neben der Her¬
zogin sab massig .der General Remchingen, hochrot das Weingesicht
unter der weißen Perücke ; schnaufend und modisch machte er in sei¬
nem plärrenden Oesterreichisch der schönen Frau seinen Hof . Der
Soldat strahlte , hundert verwogene, draufgängerische Pläne blüh¬
ten jetzt der Reife entgegen. Es war eine der ersten Handlungen
des Herzogs, datz er den Freund zum Präsidenten des Kriegsrats
und Höchstkommandierendenin Württemberg ernannte .

Glänzender Empfang in Wien . Die Majesteten äußerst huld¬
voll . Hochamt. Bankett in der Burg . Over . Der alte Fürst
Thurn und Taxis war dem Schwiegersohn nach Wien entgegen-
gesahren ; auch die beiden geistlichen Freunde hatten es sich nicht
nehmen lasten, dem Herzog ihre Glückwünsche bis Wien entgegen¬
zutragen . Als die Jacht anlegte , stand der Fürstbischofs von Würz¬
burg mit seinen Eeheimräten Raab und Fichtel , stand der Fürst¬
abt von Einsiedeln am Ufer , küßten den Herzog erfreut und herz¬
lich , tätschelten blinzelnd Marie Augustens Hand.

Nach der Over , die Maiestäten und die Herzogin haben sich
schon zurückgezogen , sitzen Karl Alexander , der Fürst von Thurn
und Taxis , die beiden Prälaten noch zusammen. Dunkelgelber
Tokaier leuchtet ölig , der Herzog hat sich in Belgrad an ihn ge¬
wöhnt . säuft ihn in großen Zügen , derweilen die Jesuiten sich
an Schlücklein behagen. Die Luft ist schwer von Kerzen und Wein .

Karl Alexander , vor diesen Befreundeten und Vertrauten ,
kehrt sein Herz nach außen . Ah , er war nicht gewillt , als kleiner
Dutzendfürst in feinem Land zu versauern . Sein Ergeiz ging nach
mehr als darüber zu wachen , daß seine Untertanen brav ihren
Wein bauten , ihre Leinwand woben, ihren Kleinen den Rotz
schneuzten und die Hemdzivfel reinhielten . Regieren lassen wird
er seine Räte , er wird herrschen . Er war nicht umsonst solange
im Feldlager gewesen . Er war Soldat , ein Soldatenherzog . Hat
er solange für ein anderes , wenngleich hefreundetes Haus gefachten
und gesiegt , wieviel bester wird er können für sich selber fechten
und siegen . Ludwig der Vierzehnte hat erobert , das kleine

Venedig hat ein gut Teil Griechenland gekiesten , von Schweden
aus hat der zwölfte Karl seine Fahnen durch Europa getragen , in
Potsdam rüstet man auf Eroberungen . Er spürt es , er ist der
Mann dazu, aus seinem kleinen Staat einen gröberen zu machen
vielleicht, will 's Gott , einen groben. So , wie es jetzt ist, jeden¬
falls läßt er sein Land nicht . Da stöbt man sich ja blau und
kavut an all den Ecken nach innen und außen und kann keinen
Arm und kein Bein ausstrecken . Soviel Strateg ist er und ver¬
steht er von der Kriegskunst, daß sein kleines Land der Lage
nach der Kern ist zu einem gröberen . Und auch die Zeit , der
Krieg mit Frankreich, ist günstig. Wenn man nur richtig vor¬
stöbt nach den württembergischen Besitzungen jenseits des Rheins ,
nach der Grafschaft Mömvelgard , die so mitteninnen liegt im
Französischen , und von da aus weiter : für einen Militär ist das
eine exzellente Basis . Dann das viele Kleinzeug mitten im Her¬
zogtum und an den Grenzen, die Reichsstädte Reutlingen , Ulm,
Heilbronn , Gmund , Weil die Stadt , er begreift nicht , wie seine
Vorgänger das haben so üppig wuchern und florieren lasten. Er
wird sorgen , daß das dem Herzog nicht wie Steine im Magen soll
liegen , sondern wie gedeihlicher Frab .

„Euer Liebden sind sehr kühn," lächelte der alte Thurn und
Taxis und schnupperte mit dem feinen Windhundgesicht an seinem
Tokaier . Wohlgefällig hörte er auf die temvaramentvollen Pro¬
jekte des Schwiegersohns. Er hielt das alles für bare Utopie, er
glaubte nicht , daß sich davon auch nur ein Jota werde durchsetzen
lassen ; aber mein Gott ! der Herzog war Soldat , man verlangte
keine politische .Einsicht von ihm. Es war nett , anregend , amüsant
dab er so soldatisch ins Zeug ging . Zwei Monate in seiner Resi¬
denz , und das Feuer legt sich.

Die beiden Kirchenfürsten lauschten aufmerksam den starken
Worten Karl Alexanders . Sie batten seine Katholisierung mit
grobem Eifer betrieben , einmal weil man jeder irrenden Seele
zum Licht verhelfen soll , dann weil es ein starkes Provaganda -
mittel war , den Württemberger herüberzuzieben, vor allem aber
aus Spielerei . Grobe politische Pläne batten sie wirklich nicht
dainit verfolgt . Nun Gott es aber so glücklich gefügt batte und
dem Neugewonnenen ein so mächtiges Relief gegeben, konnte man
schmunzelnd vielerlei Komplimente über die eigene weise Voraus¬
sicht einstecken. Vor allem aber galt es , die unerwartete Chance
nach Kräften auszunützen. Solch Feuer , wie es der Herzog da
abbrannte , war immer gut . Daran war manches Süvplein zu
wärmen .

Sachte begann der dicke Würzburger Fürstbischof . Der

rechtes, Aufhebung der besonderen Militärgerichte
densseiten .

Zur Verhütung der Umgehung der internationalen i? ' 5I
abkommen und zur Abwehr der faschistischen Gefahr« « ist ^slchli
stellung und Erhaltung faschistischer bewaffneter Milizen Io n|
organisationen zu verbieten und die Durchführung des
unter internationale Kontrolle zu stellen .

Härtefonds im Kriegsschüde«*JJiieteV an)

sthlufigesetz
- ist

'« dies
Der Reichstagsausschuß für das KriegsschädenschlutzS^ Jus d

ledigte am Dienstag den 8 19 des Gesetzes , der di« Errichru"?,« itj *
Härtefond« in Höbe von 30 Millionen Mark vorsieht. Das ^
finanzministetium wurde beauftragt mit Zustimmung des ^
rats und eines Reichstagsausschustes Richtlinien aufzusteue "- . ^ 1
denen Beihilfen aus diesem Fond gewährt werden. Anträge "

;, . «H
tLi- er. . 11 . 1 ix . i _ ^ . .. rrr. .. r . r .r. . <v* f «IC )(aten.
Wobnsit im Auslande haben, wird die Frist bis zum 30- ^ h

itt wi. .. . a ,

bis 31 . Juli eingereicht werden. Für solche Be'

verlängert . Slau

Stahlffelmer überfallen
Neichsbannerleute

Mill
Jtte U
$ Knl

> in
nnis*1 ' Land

Nach einer Meldung des Berliner Tageblattes aus Kön>^ n » ~
« iar flT?t +<*rf»oSar Sac (l?AfAa ^ AnnAVA X{a *** AfHAtttwurden vier Mitglieder des Reichsbanners , die in einem Au>

^ .
tinrfi hem Kreise Prtftmit unfernnmmen fmHen in ^ ^Fahrt nach dem Kreise Labiau unternommen hatten , in fwo sie wegen Reifenpanne unfreiwilligen Aufenthalt nehmen^

ie D
ten , von Stablbelmleuten , deren Zahl zwölf bis 15 betragen SU iw»;
soll , umringt und mit Knüppeln niedergeschlagen. Die
führer des Ueberfalls sind erkannt worden.

Kriegsgerüchte aus Arabien «
Die aus Arabien eintreffenden allerdings Widerspruchs

Alarmmeldungen über die Zusammenstöße mit Wababiten wer
in England starke Beunruhigung . Man hält es in London,̂ - D,
dem die Meldungen von der Ausrufung eines heiligen ' Diar
bisher nicht bestätigt worden sind , für durchaus wahricheim '^ Orchis
sich ein kostspieliger und überaus schwieriger Krieg zwilchen y «onhsi
britannien und dem bisherigen Schützling Englands Iba t, ^den direkten Verhandlungen nach Königsberg entsenden.

Schwere Explofion auf Java # 5 ,
“

Batavia , 6 . März . Durch die Explosion einer Feuers
verfabrik in Koedoes, östlich von Semarang , wurden ^
Häuser zerstört und sonstiger großer Schaden angerichtet. - ,u
Trümmern wurden schon 20 Leichen berausgeholt . Nutzers ] |j!850 Personen verletzt worden . Polizei und Sanitäter lein"

iwei
}& be-

uß
?Ürste

Rettungswerk . etn

Wilhelms Schwager.
Der Spott des Auslandes .

" I f

Eyin
»asEchwarz-Rot-Eold auf der Rennbahn # ^ -

Der vreubifche Minister für Landwirtschaft , Doniä»^ ^ ^ di,
Forsten hat an die zuständigen Organisationen einen neue» ^ AMc
gerichtet, in dem er den Rennvereinen , denen Totalisator-'. Urteil
nis für das Jahr 1928 in Aussicht gestellt und erteilt woA i skn ,
zur Pflicht gemacht wird , Flaggenschmuck irgendwelcherVifst ,
bringen , in erster Linie die preußische Landesflagge und dir
sungsmäbigen Reichsfarben schwarz -rot -gold.

* «us

Jeti
ja

■tl

Kaiser Wilhelms Schwager hat Skandal in einem ^
5

Ilachtcafö gemacht . (Betitngite auend - , Kopc »&rt I*

Bruder Herzog trage sich mit groben Plänen , zu denen '"^
chrift -katholifcheFürst Gutes wünschen müste . Aber er
dab Gott ihn ausersehen habe, in einem rebellischen und & j \\

'« --st

In:

tmtm iufcuuu ^ u mnv
stockten Babylon zu herrschen . Diese verfluchten ^
hätten die gottgewollten Rechte der deutschen Fürsten ®
wie die Ratten , dab sie nun gottsjämmerlich ramponiert
hingen . . ilt iMUch v-

Der Herzog : Der Württemberger sei nicht schlecht ,
ler Untertan und dem Fürsten treu . Es lei nur diele
Bande vom Parlament , diese sperrigen , hochverräterisch ^^

^ j
die mit seinem Bruder gezettelt . Aber eV sei auf .

^ "^ ssekH ^s
gewesen und habe sich nicht um seinen Thron bescheißen ^ W U)jetzt , an der Macht, werde er es ihnen beimrahlen und !' - ,e jit \ . «oty
dab sie sollen Blut schwitzen. Und so wolle er kein Fu' I ^Soldat , so er ihnen nicht den Fub werde auf den fIC ® j *

^
setzen . . jKiA, Ain -

Cs lächelte der Abt : so einfach sei das nicht . jA i ' s jJ
der Bruder Herzog Vorausversicherungen gegeben -Jl
und allerhand Reversalien . Das sei Papier , Papier , t AH
schwer vom Wein und wild der Herzog . Und gelassen n<}t• . i :
Eewitz ; aber vorläufig bindend . Auch die Bibel sei »ulo

^ " Jtuvier , und doch stehe auf ihr Rom und die Welt . ta
Geschmeidig mischte der Würzburger sich ein : Karl teitt « I

Kraft und Weisheit , die Hilfe und List seiner Freunvo,̂ d
baten und die Güte seiner Sache würden das P ?? «« fn
zerreiben . Die Katholisierung des Herzogtums , Vvi ?
Pfeiler all dieser Pläne , sei schwor, aber nicht unmo ?■

„„(u s «ui
ildlich kluge und geglückte Katbol I M ^ «tdenke an die vorbildlich nuge uno gegtuaie ^

Pfalz -Neuburg . Nur katholische Offiziere und Solva ' ^
Da kann keine Landschaft einreden . Dann alle (ft
nur mit Katholiken besetzt, und schließlich alle Peanr

'
Land . Die Protestanten werden entlasten ohne Rückst^
wie sprangen damals in der Pfalz die Seelen in den r
ben ! Wie viele wurden auf so einfache Manier der i
dammnis entrissen. Zuerst die Beamten , die Fami > 0"
am meisten um ihre Existenz fürchteten. Ei , wie p
alleinseligmachenden Lehre überzeugt waren , ei,

"
«

testantische Ketzerei abschworen , ei , wie sie liefen , j>aL
ten , wackeren Seelen , atemlos , in den Schob der Ki^ ' w

Man lachte , trank . Mancherlei Wege öffneten ft
bischof versprach , er werde durch seinen grundgescheU' ^ zrM
Fichtel Richtlinien ausarbeitcn lasten, speziell
»ugeschnitten. Man trennt « sich angeregt , voll
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Vorzeichen - er Niederlage
Verwirrung und Uneinigkeit im BLrgerblock

di« >» x,̂ ^ lvorbereitungen sind im vollen Gange. In Einbeit
j äß& j

'* toUen&eit marschiert die Sozialdemokratie zum Kamvfvlat !.
KitEi " m den Reihen der Gegner. Dort herrscht Gärung , Ver-

1̂ 8, Kleinmut — das böse Gewissen ! Die Führer streiten sich.
Innere Solidarität fehlt . Die Flucht der einzelnen , die ihre
? und ihr Renommü über die Sache der belasteten Parteien
li ’ft symptomatisch . Diese Flucht ist das Zeichen für das in-
«ewubtsein des Unrechts und der Bersündungung am Volke ,

lHj
'us der Deutschnationalen Partei sind die Abgeordneten

di«

» diesen Parteien umgebt !

5 58 Mieden
«»>

' ch >Thüringen , Hanse - Thüringen und Dorsch - Hessen
:t Sieben . Sie firmieren jetzt als Christlich-nationale Bauern -

c">: Das Manöver von der letzten Wahl , bei der eine eigene
t r ,

""Miste rund 500 000 Stimmen erhielt , während ihre Abge-

j
**11 sofort nach der Wahl zur Deutschnationalen Fraktion stie-

** °*I wiederholt werden . Das Manäver zeigt : Die Deutschnatio-

, ilauben nicht, daß ihre Politik von der bäuerlichen Bevölke-

^ Ebilligt wird .
^ « BZirtschaftsvartei, in der Hauptsache zusammengesetzt aus
Mandlern , Hannoveranern und dem Bayerischen Bauernbund ,

in ihre Elemente . Der Führer des Bauernbundes , der baye-

..isE ^ ndwirtschaftsminister Professor Febr , ist aus der Wirtschaft¬
ul«! . Bereinigung ausgeschieden und ist dabei , eine selbständige
£fl0jwtnoortct ins Wahltreffen zu führen .4 ly

en ii t Deutsche Bolkspartei bat im Reichstag ihren Sepp , der
^ u>ei Parteien aut einmal angehört , der Deutschen Bolksvar -

fclb,
der Christlich-Wtionalen Bauernpartei . Er geht mit aus -

^rer Gesinnung in den Wahlkampf .
^ 4 das Zentrum hat seine persönlichen Differenzen . Die tra
r *He Geschlossenheit der Zentrumspartei läßt sie nicht so stark

lt«ten wie in anderen Parteien . Umso ernster müsien sie be¬
werben . Es ist weniger der Fall R 0 b , den wir im Auge

®er Rechtsanwalt Roh , der als Nachfolger des Abgeord-
•

' Dransfeld int Jahre 1925 in den Reichstag einzog, will sich der
l^chts- und Aufwertungspartei anschlieben . Er war Reichs-
' «ndidat des Zentrums . Sein Parteiwechsel ist ein Zeichen
^ datz die enttäuschten Inflationsovfer sich auch vom Zentrum
?d«n . Schwerwiegender ist der grobe Ritz , den die sozialen
^ uisie mitten durch das Zentrum ziehen. Der zentrale Par¬

etz Nutz des Zentrums wird den Führer des katholischen Adels ,

Löwenstein an sicherer und hervorragender Stelle auf
^ - t ^ ichrliste des Zentrums stellen , er wird gleichzeitig über eine

>atur W i r t h entscheiden und wird ihn , wie die Dinge zür¬
ne » r ‘'8«n , wahrscheinlich ablehnen . Wirth auf weiter Flur , Fürst

^uein Reichslistenkandidat des Zentrums , das ist ein deut-

l Symptom für den groben Rib , den die Bürgerblockpolitik
- Zentrum gezogen bat .

«X« dies zeigt, wie der Bürgerblock selbst über sich denkt. Dte
'

^ ttnoftatie , die geschlossen in den Wahlkampf gebt, wird das

?"eil gegen den Bürgerblock vertiefen . Dem ganzen Volke

^ «n , dab die Parteien des Bürgerblocks selbst nicht mehr an

Tsitisches Recht glauben — das ist unsere Aufgabe während
^ »llkampfes!

*

Reue Parteien — neue Mandatsmöglichkeiten
Reichstagsabg . Sevv hat die Svitzenkandidatur der

ismationalen Bauernpartei für Hessen-Rasiau angenommen
' »us der Deutschen Bolkspartei ausgetreten .

Änderungen im Nrbettsprogramm
§!»>!„ , 7 März . Bei der Vorberatung des Arbeitsvrogramms
Arrat haben sich, wie die Deutsche Allgemein« Zeitung mel-
»̂ «ill» herausgestellt . Die Vorlage über das

über die Rentenbankkredite find zuriick-iWsse Schwierigkeiten berausgestellt . Die Vorlage über das
^ «ischkontingent und über die Rent

worden .

Seudell und Splitterparteien
^ baushaltsausschub des Reichstags erklärte Reichsinnen-
it? v . Keudell zur Frage der Splitterparteien , dre Reichs-
M haben von Anfang an die Haltung eingenommen, dab
Mum dieser Frage zweckmäbig der Initiative der Parteien
lassen sei.

. Italien ratifiziert die Loearnoverträge
st,? « «. März . Das Amtsblatt veröffentlicht einen Erlab mit
tj.ßGfi, durch welchen die am 16 . Oktober 1925 in Locarno
Kneten Aokommen zwischen Deutschland, Belgien , Frank-

^ bbritannien und Italien ratifiziert werden.

4h
e
,
ttt Dages erschienen bei dem Herzog drei kaiserliche Räte ,

W ,
ü6w französischen Krieg zu beraten , in den der Kaiser

»[i? " 1 hineingeglitten war . Karl Alexander , bis jetzt vor den

• ir Räten immer nur Bittender , Lästiger , besoldeter Eene -
* ^ ih -r ^ nun , umworben . Lässig , mit grober Geste , schmiß er
.. lifljJktn die zwölftausend Mann Subsidien hin . um die man

bat . Mit vieler Verklausiemng und in dunklen An-
versprach ihm dafür der kaiserliche Eeheimvertrag Schutz

seiner Souveränität gegen eventuelle Uebergriffe

,LI »,- Schaft .
'Li * 60i Herzog Wien verlieb , kübte ihn die römische Majestät
keiX / .« 1,« ,Volk auf beiden Wangen .
V ! lnt

’ bub , wie er den Tod Eberhard Ludwigs erfuhr , stand
, - ohne Atem , den sehr roten Mund halb offen, die

st« t M a -^ ^vben wie in leichter Abwehr , alles Blut zum Her-

<« ^ > »31 « - Er war am Ziel . Ganz plötzlich stand er oben. Er
iflj «. , 10 b- ik, - . . vor sich und

war er im -ek, fi ! ' »»bet gewünscht , er hatte hochsahrend getan
2' «

^ stünde er längst oben, aber innerlich um *. n uu >

„üf
"

^ jjj und zerschüttelt von Zweifeln gewesen . Und nun mit
war es da , es war wie ein Treffer , ein einmaliger , un-

' »k u " ausend Losen , er hatte die rechte Eingebung gehabt,
ne ^ ^vlz und geniehaft vor dem klugen Isaak Landauer ,

i »» batte und mit dem Kopf gewackelt über seinen Elau -
tt ^ e *nen Primen und sich die fröstelnden Hände ge-

nS .ä i
' "' " b er stolz und mächtig herschreiten. Hundert glän -

4 >n -tat€n W auf vor ihm. Mit einem Ruck schnellte er
$$ 0 V *» jetzt , Gleicher unter Gleichen , mit den Groben der

j Unkenden Tafeln sitzen ; die eben noch verächtlich den
t. .J hoben, werden vor ihin den Rücken rund machen .

, ^ '7 . ,,orrst am6rieren lieben , werden vor seiner Tür warten , bis
•it

“
i< iÄ e 3 Und Frauen , weibe , gländende , vornehme, die

!«IV C1
.*'« 0 . . . gnädig gefallen lieb , werden ihm jetzt bettelnd

V ’
’

i« -<
Ji

Leiberu -' D V. , - ' <• zutragen . Mit Wucher wird er die Fubtritte zu-
^ Jj - «r hat hinnebmen müsien. Er wird sehr hoch tbro-

> »>eis ^ weiden an seiner Dignitte , er wird den groben

^
n- dab ein Jud den Kops noch zehnmal höher tragen

seine Häuser in Heidelberg und Mannheim , erlieb
^ Ton eine Bekanntmachung, wer im Pfälzischen

»k „ an ihn habe, möge sie präsentieren . Mittlerweile
et der Hand durch Mittelsleute in Stuttgart in der

Ein merkwürdiges Qebesiüull
Ein nicht alltäglicher Alimentationsvrozeb begann dieser Tage

vor einem Zioilgericht in Rumänien . Die Angestellte Iolanthe
Holits , die in einer Lederfabrik in einem Siebenbürgischcn Orte
beschäftigt war , wurde von ihrer Firma einer Filiale in dem alt -
rumäischen Orawitza zugeteilt . Die junge Dame , die sich erst kurz
zuvor batte scheiden lasien, fuhr bald darauf dem neuen Orte ihrer
Tätigkeit zu . Das war vor etwa 11 Monaten . Der Zufall wollte
es, dab der Personenzug , den Iolanthe benutzte , bald nach seiner Ab¬
fahrt in einem Tunnel halten mubte, da ein durch den vielen Re¬
gen abgespülter Felsblock auf den Schienenstrang gerollt war und
die Weiterfahrt des Zuges hinderte . Zu allem Unglück versagte
auch noch die Beleuchtung des Zuges . Das wurde der jungen Frau
zum Verhängnis . In dem finsteren Abteil begann plötzlich ein
völlig unbekannter Herr ihr liebevolle Worte zuzuflüstern ; der Lieb¬
haber wurde stürmischer und ging schließlich von einer mündlichen
Liebeserklärung zu einer wirkungsvollen Attacke über . . . er hatte
schon längst alle mehr oder minder starken Hindernisse überwunden
und war bereits in ein anderes Abteil verschwunden, als das Zug¬
personal immer noch mit der Wegräumung des Felsblocks beschäf¬
tigt war .

Das Liebesidyll blieb nicht ohne Folgen . Die junge Dame nahm
bald zu ihrem Schrecken war , dab die Liebesaffäre im Dunkel des
Tunnels ihr nicht bekommen war . Sie schenkte einem Kinde das
Leben, desien Vater nicht aufzufinden war . Iolanthe verklagte nun
die Eisenbahndirektion auf Schadensersatz, denn — so meinte sie —
nur diese sei für das ihr auf der rumänischen Eisenbahn geschehene
„Unglück" verantwortlich . Iolanthe mubte allerdings vor Gericht
zugeben, dab sie sich gegen den leidenschaftlichen Angriff des Frem¬
den nicht sehr gewehrt habe ; aber dafür fand sie als echte Evatoch-
ter schnell eine passende Begründung . „Weil wir ja schlieblich alle
Menschen sind" — meinte sie treuherzig — „und ich noch jung bin ,
ist das Unglück geschehen. Es war eben stockfinster.

" — Alle Welt
wartet nun gespannt darauf , ob die rumänische Eisenbahndirektion
zur Anerkennung ihrer Vaterschastspflichten verurteilt werden wird .

Wegen 50 Pfennigen
Ein Eisenbahnbetriebsassistent , der in Remscheid bei der Fahr¬

kartenausgabe angestellt war , wurde im September 1926 von Kol¬
legen um eine Kranzspende für einen verstorbenen Kollegen an¬
gegangen . Da er kein Geld bei sich batte , nahm er aus der Kasse
der Fahrkartenausgabe 59 Pfennige und legte eine Quittung dafür
hinein . Am nächsten Tage gab er die 59 Pfennig zurück. Ein all¬
täglicher Vorfall ? Run , der Beamte erhielt eine Strafanzeige
wegen Unterschlagung ! Die Staatsanwaltschaft griff den Fall auf
und erhob Anklage. Das Landgericht in Elberfeld fällte das ein¬
zig mögliche Urteil , dab der Beamte angesichts der Geringfügigkeit
der Summe und der sofortigen Rückzahlung nicht das Bewubtsein
einer strafbaren Handlung gehabt habe — so mub man juristisch
konstruieren, um Straflosigkeit für solche Lappalien begründen zu

können — und erkannte auf Freisprechung. Die Staatsanwaltschaft
aber lieb nicht locker. Sie legte Revision ein . Die 59 Pfennige
kamen vors Reichsgericht. Das Reichsgericht bat nun im Febntar
1928 die Revision verworfen , das freisprechende Urteil bestätigt .
Vom September 1926 bis zum Februar 1928 bat das Damokles¬
schwert der Verurteilung wegen Unterschlagung mit nachfolgender
Dienstentlasiung und Existenzvernichtung über dem Beamten ge¬
hangen — weil er sich 50 Pfennige für ein« Kranzspende aus der
Kasie geborgt hatte . Wenn die Gerichte schon einsichtig sind , dann
findet sich sicherlich ein Staatsanwalt , der die Iustizmaschine als
Marterinstrument benutzt, damit Achtung und Respekt vor der
Justiz nicht aussterben !

Die Bedeutung -es Geruches
„Ich kann ihn nicht riechen ." Der niederländische Gelehrte Pro¬

fessor Dr . Sleewijk teilte in einem Vortrag im Unterhaus mit , dab
die menschliche Persönlichkeit ihre Begrenzung nicht in der Haut
oder in der Kleidung finde . Es gebe einen Raum um den Körper ,
innerhalb dessen alle von uns ausgehenden Kräfte auf Andere ein¬
wirken, die sich innerhalb des Bereiches desselben befinden und die
Fähigkeit besitzen oder entwickelt haben , diese Kräfte wahrzuneh-
men. So besteht eine ständige Wechselwirkung, wobei wir abwech¬
selnd selbsttätig als Sender oder duldend als Empfänger wirken,
und zwischen uns allen besteht drahtlose ständige Verbindung . Dar¬
aus beruhen Sympathie und Antipathie auf den ersten Blick und
zahlreiche andere Erscheinungen. Die vom Körper ausgehenden
chemischen Kräfte senden gleich allem Lebenden Geruch aus , woran
man zunächst einmal erkennen kann, ob der Körper gesund oder
krank ist. Zuckerkrankheit , Nierenleiden und andere Krankheiten
hoben ihren eigenen Geruch auf Grund der durch fie verursachenden
chemischen Umwandlungen innerhalb des Körpers . Zur Eeruchs-
verbreitung ist jedoch kein Krankheitsvrozeb erforderlich. Schon
jede Tierart hat ihren eigenen Geruch , aber auch jedes Individuum
noch den seinen. In allen Sprachen der Welt findet sich daher der
Ausdruck: „Ich kann ihn oder fie nicht riechen !" Menschen ohne
abgestumpfte Geruchswerkzeuge wissen , dab ein Mann anders riecht
wie eine Frau , ein Vegetarier anders wie ein Fleischesser . Der Ge¬
ruch des Mannes ist tierischer als der der Frau . Der sogenannte
Fraueneroberer dankt seinen Erfolg meistens seiner sinnbetäubenden
Ausstrahlung ; man sagt, dab er narkotisiert . Auch die verschiedenen
Menschenrassen haben ihren eigenen Geruch . Unser natürlicher Ge¬
ruch stammt hauvtsächlist aus dem Schweiß, der durch mikroskopisch
kleine Hautdrüsen ausgeschieden wird . Wenn auch der Schweib zu
99 Prozent aus Wasser besteht , so enthält das übrigbleibende eine
Prozent doch hinlänglich Fettsäuren und andere organische Verbin¬
dungen , um den Produzenten desselben einen Geruch verbreiten zu
lassen . Unter diesen Umständen erklärt es sich , wie der Geruch als
Mittel der Anziehung oder Abstobung eine solche Bedeutung er¬
langen konnte. ,

Nus aller Wett
Zusammenstob zwischen Militär und Kommunisten

in Troixes
Zu einem Zwischenfall, der eine Abteilung des 306 . Artillerie¬

regiments und eine Anzahl Kommunisten handgemein werden lieb,
ist es ist Troixes (Frankreich) gekommen . Die Abteilung war zur
Hilfeleistung bei einem Brand kommandiert gewesen und war im
Begriff , in die Kaserne zurückzukehren . Der kommandierende Leut¬
nant glaubte unterwegs aus der Menge einen Schimvfruf gehört zu
haben . Getreu den Anweisungen des Kriegsministers Painleoch der
dem Militär das Recht zur Selbstjustiz gibt , drang er unter die
Menge und suchte seinen Beleidiger zu finden . Es gab dabei einen
groben Auflauf . Die Artillerieabteilung pflanzte die Bajonette
auf und eröffnete einen regelrechten Angriff auf die Menge . Es
gab zahlreiche teils schwer, teils leicht Verletzte.

Mißglückte Postfluglinie
Die Eröffnung der Postfluglinie von Frankreich nach Südame¬

rika hat mit einem völligen Fehlschlag ein rasches Ende gefunden.
Das von Casablanca am Freitag abend nach St . Louis abgegangene
Flugzeug ist bisher am Bestimungsort nicht eingetroffen ; es fehlen
vorläufig alle Spuren über seinen Verbleib .

Paris , 6. März . Das vermißte Postflugzeug ist 100 Ktlometer
von Rio de Oro aufgefunden worden. Es hat wegen Benzinmangels
niedergehen müssen und ist nach Auffüllung seiner Vorräte nach
Port Etienne weitergeflogen .

11000 Eier zerschlagen
Berlin , 6 . März . In der vergangenen Nacht wurden in einer

Geflügelfarm der Ergon A .G . auf dem Flugplatz in Karlsborst in
einem der Wirtschaftsgebäude Kisten mit 11000 Eiern , die heute als
Bruteier versandt werden sollten, von Einbrechern geöffnet und

, sämtliche Eier zerschlagen , daß sie nur noch eine breiige Masse bil¬
deten. Die Eigentümerin der Farm , die Ergon A .E ., vermutet
einen Racheakt. *

Kleinauto vom D -Zug überfahren
Wie die Reichsbahndirektion mitteilt , überfuhr zwischen Nier -

stein und Oppenheim am Rhein an einem Eisenbahnllbergang in¬
folge nicht rechtzeitigen Schliebens der Schranke ein D-Zug ein
Hanomag -Auto . Die beiden Insassen , der Mechaniker Hanauer und
der Stadtverordnete Lauser , beide aus Oppenheim, wurden getötet.
Die Staatsanwaltschaft hat eine Untersuchung eingeleitet .

Ausstellungsdefizit
Die Münchener Sandwerksausstellung 1927 schloß mit einem

Defizit von 718 000 M. ab.

Mauereinsturz
Berlin , 6. März . Auf dem Gelände der Firma Lindström

A.-G. in der Schlesischen Straße in Berlin ereignete sich gestern
mittag ein schwerer Mauereinsturz .

Zwei Arbeiter wurden unter den einstürzenden Mauerteilen
begraben . Die Verunglückten wurden befreit und in schwerverleb¬
tem Zustande ins Krankenhaus gebracht.

Ausbruch aus einem Militärarresthaus
Ludwigsburg , 6. März . Gestern nachm , gegen 5 Uhr brachen

aus dem in der Hindenburgstrabe gelegenen Militärarresthaus zwei
llntersuchungsgefangene aus . Nach Entdeckung des Ausbruchs wurde
dann sofort die Verfolgung ausgenommen, die damit endete, daß
der eine Gefangene in einem Wald von einigen Angehörigen der
Reichswehr gestellt und in das Untersuchungsgefängnis znrückge-
bracht wurde . Inzwischen war auch die alarmierte Schutzpolizei
eingetroffen und nahm mit Hilfe eines Spürhundes die Verfolgung
des zweiten Ausreibers auf.

Seegasse das Palais einer heruntergekommenen Adelsfamilie lieb
es aufs prächtigste renovieren , ergänzte seine Dienerschaft, seine
Garderobe , seinen Marstall . Traf umständliche Vorbereitungen ,
dem Herzog fürstlich und feierlich entgegenzufahren .

Unter solchen Anstalten fand ihn Isaak Lairdauer . Unansehn¬
lich , schmuddelig sab der grobe Finanzmann in ungefälliger , eckiger
Haltung in einem groben Sessel, wärmte sich die mageren , blutlosen
Hände , durch seine Schläfenlocken , seinen Kaftan , seine verwahrloste
Judentracht den Süb tief reizend. Er batte , mußte Süb enttäuscht
und geärgert konstatieren, offenbar weder Bewunderung noch Neid
für ihn . „Ihr habt Glück gehabt, Reb Josef Süb, " sagte er, kopf¬
wackelnd , gutmütig , leicht spöttisch . „Es hätte auch können schief ge¬
hen , dann hättet Ihr Euer ganzes Geld an den Schlucker verloren .

"

„JetzO ist er jedenfalls kein Schlucker," sagte Süß ägriert . „Das
meine ich eben," gab der andere bereitwillig zu . Und , vertraulich ,
autorativ : „Was macht Ihr für Gewese und Gepränge und grobe
Geschichten ? Labt Euch sagen von einem alten Geschäftsmann, es
ist unpraktisch, es ist bloß zu Schaden. Was macht Ihr Euch dick
und stellt Euch in die Sonne ? Es ist nicht gut , wenn sich ein Jud
hinstellt , wo ihn alle sehen . Labt Euch sagen von einem alten Ge¬
schäftsmann, ein Jud stellt sich besser in den Schatten ." Und mit
einem kleinen, gurgelnden Lachen : „Eine Schuldverschreibung in
der Truhe ist besser als eine Eoldbordüre am Rock ." Und gutmü¬
tig , mit sachtem Svott , prüfte er die Stickerei an den Aermeln des
Süb , während der andere , angewidert fast , sich ihm zu entziehen
suchte.

So sind diese Jungen , dachte Isaak Landauer , als er den Süb
verlassen hatte . Sie sinken , sinken bis zu den Eojim . Sie brauchen
Lärm , Glanz , gestickte Rücke. Sie müssen sich bestätigt fühlen von
den anderen . Don dem feinen , heimlichen Triumph in Kaftan und
Schläfenlöckchen ahnen sie nichts , diese Flächlinge .

Süb höhnte vor sich : Wie feig er ist : Immer sich verstecken.
Wozu denn Macht, wenn man sie nicht sehen läbt ? Diese dummen
ängstlichen, altmodischen Vorturteilc . Nur ja die Christen nicht
aufmerksam machen . Nur ja sich in den Schatten ducken. Gerade
ins Licht stellen werde ich mich und allen mitten ins Aug schaun .

Mit grober Pracht fuhr er nach Frankfurt . Besuchte seine
Mutter , sich ihr in seinem Glanz zu zeigen. Die schöne alte Dame
— von ihr hatte er das schöne weiße Gesicht und die wölbigen flie¬
genden Augen — lebte in behaglichem Wohlstand ein leeres Leben.
Ach , wie waren früher ibx^ Tag« erfüllt gewesen . Mit gehetzten
Pferden batte die Schauspielerin Michaele Deutschland durchjagt,

und alle Straßen waren voll von Männern , Abenteuern , Begier¬
den, Triumphen , Kümmernissen, Wirbel gewesen . Jetzt lieb sich ihr
Dasein , nur mehr äußerlich mit den Farben von Erlebnissen an-
tünchcn, sie mubte jedes Nichts aufblafen , um den Schein von Wich¬
tigkeit und Geschäftigkeit zu wahren , sie füllte die Stunden mit
Körperpflege , unterhielt eine vielfältige , lärmende Korrespondenz,
kroch in das Leben ihrer zahllosen Bekannten hinein . Süß blähte
und spiegelte sich vor ihr , sie weidete sich an seinem Glanz , sog, die
Augen grob und töricht, seine lärmenden , gedunsenen Prahlereien
ein . Er , vor der willigen , bewunderndern Hörerin , steigerte sich
immer höher.

In den farbigen Schaum ihrer Reden hinein erschien Rabbi
Gabriel . Eben noch hatte mit lüsternem Triumpf Süb von den
Frauen geredet, die sich in seinen Zimmern drängten , und Michaele
hatte gierig »ugehört . Jetzt zerdrückte das breite , steinerne, mür¬
rische Antlitz des Alten alle diese - leichten, bunten Gesichte wie ein
gewaltiger Block. Ja , er wubte , dab der neue Herzog schon von
Wien aufgebrochen war , bald eintreffen werde. Süb war natürlich
auf dem Weg zu ihm. Er M :ach mit so kaltem, müdem Svott , daß
alles Erungene kahl und »weifelswürdig erschien . Dann fragte er
beiläufig , wenn endlich Süß nach Hirsau kommen werde, das Kind
habe seinen Anblick not . Da Süb sich wand , ausbog , bestand er
nicht weiter , nur die drei Falten vertieften sich in der Stirn . Er
sah von der Mutter zum Sohn , vom Sohn zur Mutter ging bald

Michaele war fahrig , flatternd , ängstlich wirr wie ein hirn¬
loser Vogel gewesen, solang er da war . Süb hatte die Mutter noch
nie in seiner Gegenwart gesehen . Auch er holte nur mühsam seinen
in alle Ecken geschlagenen Stolz und groben Glanz wieder zusam¬
men. Langsam und nicht ganz sicher stelzte er sich den alten Prunk
wieder an und machte sich vorsichtig lustig über den Alten . Allein
die Mutter stimmte nicht ein , und sein - Abschied war nicht ganz so
strahlend und befriedigt wie sein Auftritt .

In rascher Fahrt nach Regensburg . Lärmend , in heiterster
Laune empfing ihn der Herzog . Sehr rot unter der weißen Perücke
fiel ihn Remchingen mit groben Witzen an ; er mochte die Juden
nicht leiden , der da mit seiner überhöflichen, geschmeidigen Art war
ihm dovvel zuwider. Auch der alte Thurn und Taxis verhielt sich
reserviert ; er hatte es dem Juden nicht vergessen , dab er damals
in Monbijou mit seinem blabgelben Salon seinen Llabgelben Frack
geschlagen hotte .

(Fortsetzung folgt .),
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Freistaat Baden
zcnlrumsrcsolutioncn

Nachdem es der Freiburger Zentrumstagung nicht gelungen ist,mit einem Schlage Wirtb ausruschalten und die Aufstellung der
Reichstagskandidaten daher auf eine demnächst stattfindende
Sitzung des Landesausschusses verschoben wurde , bat der Parteitag ,um neben der Erledigung vorliegender organisatorischer Aufgaben
ein positives Resultat zu zeigen , eine Reihe Entschließungen hin¬
ausgegeben . Die erste Entschließung beschäftigt sich mit der Schul¬
srase und macht der Deutschen Volkspartel vor allem wegen des
gescheiterten Schulgesetzes Vorwürfe . Es folgen Entschließungen
hinsichtlich der Steuerfragen , der Landwirtschaft , der Wirtschafts¬
politik und der Sozialpolitik . Hinsichtlich der Wirtschaftspolitik
rvird vor den Gefahren staatlicher und privater Monopole gewarnt .
In der fünften Entschließung wird die Fortführung der bisherigen
Sozialpolitik gefordert , in der sechsten die Reform des Wahlrechts
verlangt und in der letzten Entschließung zu der Frage : Reich und
Länder Stellung genommen. Hierbei wird das Festhalten an dem
föderativen Aufbau des Reiches mit möglichst weitgehender Zen¬
tralisation der Verwaltung gefordert . Eingriffe der Reichsgesetz¬
gebung in die Staatshoheit der Länder im Sinne der Reichsver-
fassung müßten unterbleiben . Es müsse eine klare und scharfe
Abgrenzung dtr Aufgaben und Zuständigkeiten zwischen Reich ,

^ Ländern und Gemeinden erfolgen.
Das Badische Gesetz - und Verordnungblatt Nr . 11 enthält das

kürzlich vom badischen Landtag mit großer Mehrheit angenommene
badische Besoldungsgesetz.

Badische Historisch« Kommission . In dem Saale des General¬
landesarchivs wurde am Samstag die 10. Plenarsitzung der Ba¬
dischen Historischen Kommission abgcbaltcn . Erfreulicherweise
konnte den Berichten des Sekretärs Dr . B a i e r - Karlsruhe ent¬
nommen werden, daß nunmehr mit dem Druck des ersten Bandes
der Korrespondenz des großen St . Blasianer Abtes Martin Gerbert ,die Pfarrer Pfeilenkister -Münchcn bearbeitete , begonnen werden
kann. Desgleichen steht der Druck der Badischen Bibliographie in
baldiger Aussicht , die von Herrn Lautenschlager- Heidelbcrg. als
einem der besten Kenner dieses Materials , herausgegeben wird . —
Der Bearbeiter der Regesten zur Geschichte der Bischöfe von Kon¬
stanz , Pfarrer Dr . Rieder - Reichenau, konnte schließlich den
Mitgliedern berichten, daß demnächst die erste Lieferung des 4 .
Regestenbandes von 10 Bogen, welche die Zeit von 1436—1442
( Bischof Heinrich von Hewen) umfassen wird , bis Ostern erscheinen
kann. Es wäre erwünscht , daß weitere finanziell gut gestellte
Kreise die Veröffentlichungen unterstützen würden.

Aufblähung des Reamtenkörpers
Landauf , landab , vor allem aber in der politischen Agitation

auf dem Lande spielt bei einer Reibe von politischen Parteien die
Behauptung eine nicht unwesentliche Rolle, der Beamtenkörver
habe in der Nachkriegszeit eine ungesunde, nicht zu verantwortende
Aufblähung erfahren . Es ist erfreulich, daß das badische Mini¬
sterium für Kultus und Unterrichts eine vergleichende Darstellung
des persönlichen Aufwands für das Ministerium selbst für die
Rechnungsjahre 1912 und 1927 herausgebracht bat , die Klarheit
schafft darüber , inwieweit die Zahl der Beamten , ckber auch die dem
Ministerium zukommenden Aufgaben eine Vermehrung erfahren
haben . Wir entnehmen dieser vergleichenden Darstellung die fol¬
genden Zahlen : Die Gesamtzahl des Personals im Ministerium
des Kultus und Unterrichts bat sich gegen 1912 um 76 vermehrt .
Diese Vermehrung war bedingt durch die Zuweisung des gesamten
Fachschulwesens aus dem Bereich des Ministeriums des Innern
tn den Geschäftsbereich des Kultusministeriums . Die Zahl der
Referentenstellen stieg von 14 im Jahre 1919 auf 27 in den Jahren
1922/23 . Die Zabl der Sekretariats - und Rechnungsbeamten ver¬
mehrte sich sogar in der gleichen Zeit von 5 auf 29 Beamte ; die
der Schreibbeamten stieg von 10 auf 27. Zu erwähnen ist auch
die Vermehrung der Büro - und Kanzleigehilfen von 2 auf 20 und
der Angestellten und Aushelfer von 26 au? 80 im Jahre 1920. Die
Vermehrung in den Jnflationsjahren betrug bei den Referenten
und Angestellten durchschnittlich 100 Prozent , während sie bei den
Schreibbeamten sich steigerte auf 170 Prozent , bei den Sckretariats -
und Rechnungsbeamten sowie den Büro - und Kanzleigehilfen auf
500 Prozent .

Die im Jahre 1924 einsetzende Abbauentwicklung führte zum
Stand der Zahl der Beamten im Jahre 1918 nicht zurück. Die
Zabl der Referenten und Ministerialsekretäre senkte sich lediglich
von 27 auf 24 so daß die Vermehrung gegenüber 1928 immerhin
noch rund 70 Prozent beträgt . Aehnlich wie bei den Referenten
liegen die Verhältnisse bei denAngestellten, welche von 50 im Jahre
1922 auf 40 zurückgingen so daß gegenüber dem Jahre 1919 eine
Vermehrung von 25 auf 40 bezw . 60 Prozent vorliegt . Die Ver¬
mehrung der Zahl der Beamten und Angestellten usw . ist in der
Tat auf eine Vermehrung der Aufgaben des Ministeriums zurück-
zukübren. Dieses mußte das gesamte Fachschkulwesen , das Landes¬
theater , das Generallandesarchiv , die chemisch - technische Prüfungs¬
und Versuchsanstalt, di« Kunstgewerbeschule Pforzheim und die
Lebensmitelvrüfungsstation übernehmen . Eine Erweiterung des

Ausgabenkreises brachte aber auch die Entwicklung einzelner in
der Nachkriegszeit kulturell stärker in Erscheinung tretender Fak¬
toren auf dem Gebiete der Jugendpflege mit sich. Mehrarbeit
brachte der Ausbau des Fortbildungsschulwesens , die Schaffung
eines Seminars für Fortbildungsschulhauvtlehrerinnen , die Er¬
tüchtigung der Jugend , der Ausbau der Leibesübungen und Ju¬
gendpflege, die Kunst in der Schule, ein neues hauptamtliches Refe¬
rat für Musik usw . Außerordentlich belastet wurde auch das Rech-
nungsamt und das Sekretariat durch das Steuerverteilungsgesetz
vom 4 . August 1921, das eine erhebliche Vermehrung der Rech-
nungsgeschäfte mit sich brachte . Das Gesetz über den Aufwtnd für
die Volksschulen vom 23 . März 1923 und die späteren Aenderungen
bedingten ein umständlicheres Abrechnungsoerfahren mit den Ge¬
meinden und führten so ebenfalls zu einer weiteren starken Be¬
lastung des Rechnungsamtes . Das gleiche trifft für die Durch¬
führung des Besoldungsgesetzes vom Jahre 1920 und die späteren
Aenderungen zu .

Die Vermehrung der Beamten und Angestelltenzahl im Ke -
samtbereich des Ministeriums für Kultus und Unterricht beträgt
gegenüber den Jahren 1912/13 insgesamt 5521 . Die Gesamtzahl
des in der Unterrichtsverwaltung tätigen Personals betrug im
Jahre 1912 10 025 im Jahre 1927 15 546 , das ist eine Vermehrung
um 50 Prozent . Diese Vermehrung der Beamten und Angestellten
ist begründet durch die Erweiterung des Aufgabcnkreises des Mini¬
steriums . So wurden mit dem Fachschulwesen 453 Beamte über¬
nommen ; durch die Uebernahme des Aufwands für die voll be¬
schäftigten Handarbeitslehrerinnen an Volks- und Fortbildungs¬
schulen kamen 1226 weitere Lehrpersonen hinzu. Auch die Jung¬
lehrer , welche an Volksschulen hospitieren , müssen mit etwa 400
binrugerechnet werden. Etwa 3000 Personen , welche gegenüber
1912 mehr vorhanden sind , verteilen sich auf die verschiedenen
Schulanstalten des Landes . Die Vermehrung tritt am stärksten
bei den höheren Lehranstalten in Erscheinung. Sie beträgt bei
den Realanstalten 401 Beamte und 158 außerplanmäßige Beamte
und Hilfskräfte . Die Gesamtzahl der an dieesn Anstalten im
Jahre 1912/13 tätigen Personen betrug 932 , während sie 1927 : 1491
beträgt . Das ist eien Vermehrung um rund 60 Prozent . Die
Gesamtzahl der Lehrer an Volksschulen betrug 1912/13 einschließlichdes nichtbeamteten Personals 6550 ; sie beträgt 1927 : 7343 , dem¬
nach eine Vermehrung um 793 oder 12 Prozent . Dazu kommen
neu die Lehrkräfte an allgemeinen und gewerblichen Fortbildungs¬
schulen einschließlich der Handarbeitslehrerinnen in Höbe von 922
Lehrkräften . Die Zahl der Lehrkräfte an der Universität Heidel¬
berg hat sich um 19 verringert , an der Universität Freiburg um

.47 vermehrt . Dagegen haben sich an sämtlichen Hochschulen die
nichtbeamteten Hilfskräfte , Assistenten , Oberinnen , Schwestern,
Tarifpersonal , Angestellte und Beamtenanwärter stark vermehrt .
In Heidelberg stieg diese Zahl von 377 im Jahre 1913 auf 706 im
Jabre 1927, also um rund 90 Prozent ; in Freiburg in der gleichen
Zeit von 166 auf 505 oder rund 200 Prozent ; an der Technischen
Hochschule Karlsruhe von 70 auf 104 oder 50 Prozent .

Zusammenfassend kann jedenfalls auch aus der Gesamtvermeb-
rung des Personals der Unterrichtsvcrwaltung ein Rückschluß dahin
gezogen werden, daß dieser 50vrozenaigen Vermehrung eine min¬
destens ebenso große Vermehrung der Dienstgeschäfte entgegensteht.

Nolkswirtschast
Die Schiffahrt auf dem Oberrhein ist zur Zeit noch nicht wieder

auf den normalen Stand zurückgekehrt . Es sind nur wenig Trans¬
portgüter vorhanden , obwohl der Wafferstand des Rheins die Aus¬
nutzung der vollen Ladefähigkeit der Kähne bis nach Kehl bezw .
Straßburg crinöglicht. Bis nach Basel kann wegen zu niedrigen
Wasserstandes noch nicht geschleppt werden. Der Schlevvlohn stellte
sich von der Ruhr nach Mannheim in der letzten Zeit von 1—1 .10
Mark von Mannheim nach Karlsruhe bezw .Straßburg auf 0,80 bis
0,90 Mark pro Tonne .

Magdeburger Lebens -Berficherungs- Gesellkchaft . In der Lebens¬
versicherung waren im Jahre 1927 zu erledigen 7616 Anträge über
RM . 42 071700.— Versicherungssumme. Abgeschlossen wurden 6597
Versicherungen über RM . 35 426 300 .— . Der Bersicherungsbestand
belief sich Ende 1927 auf 22 737 Versicherungen über RM . 127 671400
Versicherungssumme. In der Unfall -Versicherung wurden im Jahre
1927 abgeschlossen 1343 Versicherungen mit einer Prämieneinnahme
von etwa RM . 240 000 .— und in der Haftpflicht-Versicherung 4677
Versicherungen mit einer Prämieneinabme von etwa RM . 400 000.

Karlsruher Biehmarkt . Zufuhr : 42 Ochsen , 36 Bullen , 35 Kühe,110 Färsen , 36 Kälber , 1309 Schweine. Preise : Ochsen 48—57 , Bul¬
len 48—53, Kühe 18—47, Färsen 48—61 , Kälber 57—82 , Schweine
45—62. Veste Qualität über Notiz. Tendenz : Bei Großvieh lang¬
sam , Ueberstand, bei Schweinen sehr langsam , bei Kälbern mittel¬
mäßig.

Erdbeben auf Kamtschatka
Moskau , 6. März . Auf der Kamtschatka ereignete sich ein star¬

kes Erdbeben und zugleich der Ausbruch dreier Vulkane.
Levine in Havanna

Havanna , 6. März . Die „Columbia " ist 1 .32 nachmittags hier
eingetroffen .
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Gold - Export
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bei der Musiklehre rsichaft des Deutschen
Musikerverbandes Dehreradressen er¬
hältlich in den Musikalienhandlungen .
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Scwerkschaftsvewegung
Ein neuer Riesenlohnkampf steht vor der TiK

— diesmal bei der Reichsbahn. Nach dem Ausgang der Der ^
lungen , die im Anschluß an die Kündigung des Lobntarifv " ' . %
zwischen der Hauptverwaltung und den Tarifkontrahenten
beitnehmerfeite stattgefunden haben , ist der Kampf bei der
bahn unvermeidlich. j

Bei den Verhandlungen hat der Vorsitzende des Einbau j, ^ ,
s , Scheffel , folgende Lohnforderungen unterbreitet : ^ ^ .bandes , Scheffel , folgende Lohnforderungen unterbreitet . j * jn <

böhung des Lohnes um 10 Pfg . pro Stunde für alle über 24 -’
,, __alten Arbeiter , 2. Einführung der durchgehenden Löhnung f*

Betriebsarbeiter , 3. Der Ueberzeitzuschlagfür die ersten 6 ® V
in der Woche wird von 15 , bezw . 25 auf 30 Proz . erhöbt. A '
Wirtschaftsgebiet 1 wird in das Wirtschaftsgebiet 2 aufgen^ l t
und Teile des Wirtschaftsgebietes 2 werden dem Wirtfchaftsw
zugeschlagen . Scheffel begründete kurz diese Forderungen , ^
sich die Vertreter der Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner un
Ällgemeinen Eisenbahnerverbandes anlchlosien . Diese Graten ."JJflljeiti
noch für die Einführung der Dienstalterszulage bezw . Dien'
vrämie ein. Die Vertreter des Einheitsverbandes hatten ^
tischen Gründen es abgelehnt , sich für diese Forderungen einr »! ^ ^ Dq

D ie Vertreter der Verwaltung nahmen kurz unter sich $ * Dirr ,
Lohnforderungen der Organisationen Stellung . ^ jUlb jj

Hierauf erklärte der stellvertretende Generaldirektor Dr. H Äfe ;
rauch lakonisch , die vorgetragenen Forderungen stellten keine * lu#t nHandlungsbasis dar , die Verwaltung könne kein Angebot m
und die Verhandlungen wären damit erschöpft . , j i

Die Vertreter der Verwaltung empfahlen dann den Or^ ^
tionsvertreter den Schlichter anzurufen . , Hti ^

Gegenüber diesem geradezu unqualifizierten Verhalten .
Reichsbahnverwaltung erklärte der Vorsitzesde des Einbe" ^ «
bandes , daß eine solche Einstellung der Hauptverwaltnng unm , *
wörtlich sei. > n

’
^ 1;

Dieser Ausgang der Verhandlungen über die Lobnfrage' .
Reichsbahn spricht Bände . Die Reichsbahnverwaltung
einen riesigen Eisenbabnerkamvf , dessen Folgen nicht zu Lverngö,

' - -
fiitb . Sie will dielen Kampf . Sie will nicht verhandeln- ,3 «tut

!« tl Vf . ^ (TD^ (tD A.M VamM «HA44M A* TPli » ' Ns
Dein-
i sein >'

Bezirkstag des Reichsverbandes Deutscher Post - VT
gravhenbeamten . Jn Pforzheim tagten die Mitglieder^ rlf/VA fC- 02 i

will böses Wetter . Wohlan denn , wenn es nicht anders fein . .
Eisenbahner , aufgeoabt ! Sturm in Sicht ! ^ Du

Bezirkstag des Reichsverbandes Deutscher Post

Verbundes Deutscher Post- und Telegravbenbeamten E . V.
verein Karlsruhe ) , um zu den gegenwärtig wichtigsten Tas«^ l8en
Standesfragen Stellung zu nehmen. Das Ergebnis der
reichen Tagung war in der Hauptsache die einstimmige An"
einer Entschließung , wonach der Bezirkstag in dem n an ,
Besoldungsgesetz die Wiedereinführung eines Klassen !»^ 1 je;nund in dem Verhalten der Vertreter des Reichsvostministerium̂ .
Behandlung der Besoldungsfrage eine Zurücksetzung der De» ^ j "
der unteren und mittleren Gruppen erblickt . Es wird erwart^ „ v ,
dieses Unrecht , soweit es auf dem Etat - und Verordnungswese ^ j/

“«
lich ist , wieder gutgemacht wird . Der Bezirkstag lest sodann « p . u‘ 5
die Abbauverfügung entschieden Verwahrung ein und fordc^ • Di
Kollegenschaft auf , ein« freiwillige Zuruhesetzung aufgrund ^ Wilder
Verfügung abzulebnen . Der Bezirksvorstand wurde beauftlE ^l «it, „
Außerkraftsetzung der Verfügung , die dem Beamtengesetz NM «Hi

'
laufe , zu fordern und ferner mit allen »u Gebote stehenden,

1^ 2 '
sich für eine bessere Einstufung und Vorrückungsmöglichkeit' Wr, !, e<5Cn ’ / !> r

Mehrheitsabkommenkiindigung im Ruhrbergba ». TU» f ^
nischen Angestelltenverbände des Ruhrbergbaues haben bE »
chenverband das Mehrarbeitsabkommen zum 31. Mai gc'

^
Jn Etrirgau find gegen 3000 Steinarbeiter wegen Lob^

rungen in den Streik getreten .

:I?tuJ

SekSmpft
mit uns steuerliche Ausbeutung!
kapitalistische Finanzpolitik!

SM . .
unsere Kampfkaffe!

Llnlerstützt
de» Äerineb der W»h>fondd»>d
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Ich sage Ihne*1^
ein minderwertiges Schuhp u^ j

5
$

verdirbt unbedingt das Leder u»
Aussehen Ihrer Schuhe. Fi8®* 51*
Sprünge sind die Folgen . Gl»1*
mir, es gibt nichts besseres
Ein guter Schuh verlangt dir« 1*'^ ^ .
Edelwachs -Paste. - kurz - ^ ftP
braucht Büdo. Fragen Sie
mann, fragen Sie jede kluge
immer werden Sie als AntwoD
Nimm

leti,

Büdo
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Pfarrer Kappes spricht Kranzniederlegung durch das Reichsbanner

Nus den Vororten
Daxlanden

Bezirksoersammlüng der S .P .D. Am nächsten Freitag , abends
8 Uhr , findet in der „Festhalle" Bezirksoersammlüng
statt . Gen. Stenz aus Karlsruhe wird uns einen Vortrag halten
über „Faschismus" . Als Kenner Italiens ist Gen. Stenz in der
Lage, uns einen lehrreichen Vortrag über dieses Thema zu halten .
Wir bitten unsere Parteigenossen sowie Volksfreundleser, für einen
guten Besuch der Versammlung zu werben.
Rintheim

Lichtbildervortrag . Am Sonntag , 11 . März , findet abends
7 Uhr im Gasthaus zum Schwanen ein Lichtbildervortrag über
„Wien und die Wiener , das rote Wien ", statt . Die Einwohnerschaft
wird darauf aufmerksam gemacht , dielen sehr lehrreichen Vortrag
des Genossen Stad 'tv . Heller , der selbst in Wien die dortigen Ver¬
hältnisse studierte, für einen zahlreichen Besuch besorgt zu sein .
Alle Frauen und Männer müssen zu diesem Vortrag erscheinen ,
wobei auch ganz besonders an die Jugendlichen appelliert wird .
Die grobe Kulturarbeit , die der 2 Millionenstadt Men . di« von der
Sozialdemokratie geleitet wird , mub jeder Arbeiter sehen und sich
davon überzeugen. Am Sonntag beiht die Parole : Auf in
„Schwanen" zum „Roten Wien"

. Auch die Genossen von Sassfeld
sind dazu eingeladen .

Karisiwhrr polizeiderlchl
Selbstgestellt bat sich gestern bei der Kriminalpolizei hier ein

49 Jahre alter Hausierer aus Pfastadt . Er hat am 4 . l. Mts . im
Hardtwald beim Saubrunnen eine Waldblltte in Brand gesetzt.

Zur Anzeige gelangten fünf hiesige Bäckermeister, weil sie
Vuttergebäck verkauften , zu welchem keine Butter , sondern nur
Margarine verwendet wurde , ferner wurden drei Landwirtsrhe »
krauen aus Oberderdingcn angezeigt , weil sie gewässerte Milch als
Vollmilch abgeliefert haben.

Betrüger . Ein vielfach vorbestrafter Kaustitann von Charlot -
tenburg sprach in den letzten Tagen hier bei Familien vor und

Unterstü . 'bot um Unterstützungen unter dem falschen Vorbringen , er heihe
Dr . Kebler , sei Chemiker, habe eine Stellung auswärts in Aussicht ,
jedoch fehle ihm das Reisegeld zum Stellenantritt . Dem Betrüger
«lang es dadurch , sich gröbere Geldbeträge »u verschaffen . Er
wurde festgenommen.

Einen Nervenanfall erlitt gestern nachmittag ein junger Mann
in einem Strassenbahnwagen der Linie 1 , während der Fahrt
zwischen Karl - und Karl Friedrichstrabe. Er stürzte in bewuht-
losem Zustande zu Boden . An der Haltestelle Marktplatz wurde er
aus dem Wagen verbracht. Auf der Polizeiwache Karl Friedrich¬
strabe erholte er sich bald wieder.

Ausschreitung. Ein verheirateter 33 Jahre alter Packer aus
der Altstadt gelangte zur Anzeige, weil er gestern mittag durch
die TUrscheibe eines geschlossenen Personenkraftwagens eine volle
Bierflasche gegen das Fenster eines Hauses in der Entenstrabe
warf , wodurch der Wohnungsinhaber , der aus dem Fenster siyaute,an der rechten Hand durch Glassplitter verletzt wurde.

Sclbsttötungsversuch Eine ledige stellenlose , in der Südstadt
wohnhafte Kontoristin brachte sich gestern abend am rechten Hand¬
gelenk eine etwa 5 Zentimeter lange Schnittwunde bei , um sichdas Leben zu nehmen, weil sie sich mit ihrem Bräutigam entzweit
hatte und ohne Barmittel war . Die Lebensmüde wurde nach
Anlegung eines Notverbandes in das Städt . Krankenhaus ver-
bracht.

Vorläufige Wettervorhersage
- er Naöischen Lanüeswetterwarte

Die atlantische Depression hat ostwärts an Raum gewonnen
und ruft auf dem Festlande leichtere Niederschläge hervor . Die
Witterung der nächsten Tage wird im wesentlichen unter ihrem
Einfluss stehen .

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 8. März : Wolkig
; Niederst' " ' . . " " - - - -und leichte Niederschläge, mild , südwestliche Luftzufuhr .

Wasserstau- des Rheins
Schusterinsel 92 , gcst. 2 ; Kehl 215 , gef . 3 ; Maxau 398 ; Mann¬

heim 288 , gef . 9 Zentimeter .

Kleine badische Lbrontk
* Bermersbach . Auf der Strabe von Baden -Baden nach dem

Murgtal kam ein Auto beim Gasthaus „Zur Roten Lache" an der
Kurve durch zu starkes Bremsen ins Wanken . Der hintere Teil des
Wagens drehte sich der abschüssigen Seite der Strabe zu . Das Ben¬
zin des Motors entzündete sich , und brachte das ganze Auto , das an
einer Fichte hängen geblieben war , zum brennen . Der Lenker
Besitzer und zugleich einziger Insasse des Autos , konnte sich nur noch
mit knapper Slot retten . Das Auto ist vollständig verbrannt .

Pforzheim . Die Grippe ist seit etwa 14 Tagen auch hier stark
ausgetreten . Doch ist der Verlaus in den meisten Fällen gutartig .. . . ~ ‘ lii ' ' ' ‘Allerdings ist der Krankenstand aubergewöhnltch hoch. So werden
zurzeit über 819« erwerbsunfähige Kranke gemeldet. Doch handelt
es sich hier keineswegs um ausschliesslich Grivvenkranke. Der
Schulbetrkeb in verschiedenen Schulen ist nicht gestört.

* Pforzheim. Am Sonntag abend war der Schildermaler Franz
Eutfreund , der erst seit einigen Tagen hier wohnt , in der Wirt¬
schaft „Zum Rosengarten " gewesen und batte dort einen Zwanzig¬
markschein wechseln lassen. Als er dann beimging, wurde er von

einem Burschen angefallen , der ihm einen Stob gab und ihn mit
einem Griff die Brieftasche aus der Rocktasche zog. Die Brief¬
tasche enthielt einen Zehnmarkschein sowie alle Ausweispapiere des
Gutfreund . Der Strabenräuber konnte entkommen.

* Hausach . Leim Robberger Hof wurde der Zimmermanns -
lehrling Hermann Schmidt mit seinem Rade , nachdem er
einem Auto ausgewichen war , von einem aus entgegengesetzter
Richtung kommenden Auto erfabt und zur Seite geschleudert . Er
erlitt «ine schwere Gehirnerschütterung .

* Triberg . Auf einem Spaziergang fand am Sonntag ein hie¬
siger Einwohner einen jungen Mann an einem Baume hängend
vor . Es handelt sich bei dem Toten um den 26 Jahre alten Her¬
mann F e h r e n b a ch , der schon seit langer Zeit an Schwermut litt .

* Mühlenbach ( A . Wolfach) . An der steilen Kurve auf der
Bergstrabe nach Elzach verunglückte am Sonntag ein Motorradfah¬
rer . Er erlitt verschiedene Verletzungen, die seine lleberführung
ins Krankenhaus nach Waldkirch notwendig machten.

* Neustadt i. Schw . Montag nachmittag entstand im Lickert»-
loch, das an die Brandstelle vom Sonntag anschliebt, wiederum
Feuer . Es wurde glücklicherweise so rechtzeitig entdeckt , dab es
ziemlich schnell gelöscht werden konnte und der entstandene Scha¬
den nur ca . ein Drittel desjenigen vom Sonntag beträgt . Das
Bürgermeisteramt bat eine Belohnung von 100 RM . für denjeni¬
gen ausgesetzt, die Personen namhaft machen können, welche fahr¬
lässig oder absichtlich einen Brand verursachen.

* Lörrach. In der äuberen Erenzacherstrabe in Basel fuhren
zwei Knaben mit einem kleinen Leiterwagen gegen einen von einem
Traktor gezogenen , schwer beladeneu Karren , wobei sich der Leiter¬
wagen Überschlag . Während der eine Knabe mit heiler Haut da¬
vonkam, geriet der andere unter ein Rad des Karrens und wurde
auf der Stelle getötet .

" Altenheim . Durch rechtskräftiges Urteil des Amtsgerichts
Offenburg wurde der Landwirt Sutter II von hier wegen Milch-
fälschung zu einer Geldstrafe von 120 Mark bezw . 10 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt .

* Mannheim . Montag morgen gab der 09 Jahre alte Tün¬
chermeister im Hofe der Wohnung auf seine Schwiegertochter mit
einer Selbstladepistole 8 Schüsse ab. Die Schüsse gingen fehl und
die Frau konnte sich in ihre Wohnung retten . Der Mann tötete
sich sodann durch einen Schub in die Schläfe. Ueber das Motiv der
unseligen Tat verlautet folgendes : Der alte Mann lebte in
Neckarau im Hause seiner verwitweten Schwiegertochter. Diese
wollt« das Haus , das etwas verschuldet kein soll , gerne verkaufen.
Der Schwiegervater dagegen, der im Hause seines verstorbenen
Sohnes Wohnrecht besitzt, war entschieden gegen einen Verkauf des
Hauses. Es kam dadurch zu mehrfachen Streitigkeiten , die schlieh-
lich in der schweren Bluttat ihren Abschlub fand.

Mannheim . Hier wurde eine 29 Jahre alte ledige Arbei¬
terin in der Küche ihrer Wohnung tot aufgesunden . Während der
Abwesenheit der Angehörigen batte sie den Gashahn geöffnet. Der
Beweggrund zu der Tat ist «och unbekannt .

* Krautheim (Amt Buchen) . Im nahen Oberkefsach traf
die Nachricht «än, dab der von dort gebürtige Julius Gebrig in
Brooklyn am 3 . Februar ermordet worden ist.

* Buche ». In dielen Tagen verlassen wiederum drei junge
Mädche« unseren Ort , um in Amerika ein besseres Auskommen zu
finden. Wenn man in Betracht zieht, dass heute in Amerika fast
noch mehr Arbeitslos « leben als in Deutschland, so möchte man die
jungen Leut« doch warnen , so ohne Weiteres die Heimat zu ver¬
lassen . Die Zahl der Auswandernden aus Buchen für das erste
Vierteljahr 1928 ist bereits auf zehn gestiegen zu den gegen 80 ge¬
meldeten aus den letzten Jahren .

Vom Elefanten totgedrückt
Zu dem Unfall , der sich im Baseler Zoologischen Karten , wo

ein Elefant seinen Wärter tötete , zugetragen bat , wird von der
Direktion des Zoologischen Gartens mitgeteilt , dab es sich um den
etaw 40 Jahre alten verheirateten Wärter Fender handelt , der
seit einigen Wochen den Dienst übernommen batte . Er war für
die Pflege des Elefanten von der Firma Hagenbeck engagiert wor¬
den und versah seinen Dienst erst seit einigen Wochen . Als der
Wärter dem Tiere ein Stück Brot reichen wollte , liess der Elefand
die Hand des Wärters nicht los , fabte ihn mit dem Rüssel und
drückte seinen Kopf gegen die Eitterstäbe , sodass er sofort tot war .
Ein »weiter berzueilender Wärter lenkte das Tier durch einen
bereitstehenden Futtertrog ab und konnte dann den Leichnahm mit,
Hilfe eines anderen Mannes , der Augenzeuge des schrecklichen
Vorganges war , aus dem Gehege ziehen. Der Elefant war im
Sommer 1919 von einem Münchener Zirkus erworben worden
Schon im Januar 1923 batte der Elefant seinen damaligen 25jäh-
rigen Wärter Häfelfinger getötet . Wie der Vorgang sich damals
»ugetragen hat , konnte nicht aufgeklärt werden, da niemand zu¬
gegen war . Man fand den unglücklichen Wärter mit gänzlich ein¬
gedrücktem Brustkorb vor . Recht eigenartig benahm sich das Tier
nach vollbrachter Tat . Nachdem es den Wärter am gestrigen
Montag gegen die Eisenstäbe geschleudert und dann zu Boden ge¬
worfen batte , strich es mit dem Vorderfub über den Körper des
unglücklichen Mannes und setzte den Fub auf seine Hand, die
er nur leise berührte .

Di« Zahnärzte in Deutschland. Ein Korresvondenzbllro ver¬
breitet folgende Nachricht : Die Zahl der Zahnärzte Deutschlands
beträgt nach statistischen Feststellungen gegenwärtig rund 9500 . Da¬
mit entfallen bei einer Eesamteinwobnerzahl des deutschen Reiches
vor rund 65 Millionen auf einen Zahnarzt 68 680 Einwohner . Was
di« fünf gröhtrn deutschen Bundesstaaten anbelangt, so waren im

Jahre 1927 in Preuben 5605 , in Bayern 1025, in Sachs«?
Württemberg 729 und in Baden 347 Zahnärzte tätig .

zusatN «?1920, in welchem Jahre diese 5 Bundesstaaten . .. .
Zahnärzte zählten , bat sich deren Zahl mit 8174 mehr als
Hinsichtlich der Versorgung der deutschen Städte mit 3®“

^
dürfte der Bedarf in den groben und mittleren , nicht ab«' , f
den kleineren Städten gedeckt sein. So beträgt die Zahl, "« >
städte mit 2—4000 Einwohnern ohne Niederlassung ein"
arztes in Preuben beute noch 143, in Bayern 166 , in SaK^
Württemberg 31 und in Ä a d e n 37. ji.

Diese Meldung ist doch etwas zu einseitig aufgemach ' '
den Zahnärzten sind nämlich in Deutschland auch noch , ra
Dentisten in der Zahnbehandlung tätig , die über ^ ' E
des deutschen Volkes behandeln . Und gerade die Dentist«''! '
in die kleinsten Ortschaften des Reiches zerstreut, so dass ,
Bewohner mit ausreichender Zahnhilfe versorgt sind . ,
diese Ergänzung obigen Berichts für nötig , um Jrrtiiin «'"
beugen.

Die Feldbereinigung in Söllingen und die Dem«
Landbundes

Söllingen , 28. Febr . Letzten Freitag fand , veran ®̂
, >

Kulturbauamt Karlsruhe , eine öffeutliche Abstimmung Ä"
senbesitzer über die Feldbereinigung der Salz - und Hob^ l ,
Be - und Entwässerung statt . Diese Frage wurde durch « k4
zeitige vom Staat finanzierte Pfinzkorrektion svruchr «>'^ ?7
nötig , zu der Angelegenheit Stellung zu nehmen, nachdem ^
bundführer die Sache so darstellen , als ob mit der F' " , .
des Pfinzvrojekts seitens des Staates die Wiesenbesitzer * §
führung der Feldbereinigung gezwungen bzw . überlist«'

^sollten. Was ist nun Tatsache? Aufgabe staatlicher
bei Hingabe von billgem Eelde auch zu prüfen , ob auch „i
und vom volkswirtschaftlichen Standpunkt betrachtet. ,
Werte geschaffen werden . Diesen Nachweis hat das Kuv
durch Herrn Oberbaurat Nesselhauf zu führen versucht
von allgemeinen Beispielen und an Beispielen aus d«?.«
Gemeinden. Bei einer neuerdings abgebaltenen B »r
der Wiesenbefitzer auf dem Rathaus hatte es den Antz ,
dem sich insbesondere der hiesige Landbundvorsitzend« Tft 1
Müller und sonst noch einige vernünftige Landwirte >n jt
tendem Sinne ausgesprochen batten , dab das Projekt <•
würde . Aber Herr Müller wurde wie schon öfter von s«' ' r a
bundanhängern eines anderen belehrt . Von sämtlich «

5# s
menden Wiesenbesitzern stimmten ganze drei mit Ja um / ^menoen rrneienoefiyern inmnuen ganze orei mir
mit Nein . Als Kuriosum sei festgestellt , dab der Kirch «?"

^
rat seinen Vertreter beauftragte, für die sogenanntenrar »einen teurerer oeaurrragre , rur oie , »genannt » .-^ *7 ^
mit Ja zu stimmen. Der Vertreter der politischen Gem«>̂ ^ !
meinderat aber muhte mit Nein stimmen, trotz der ! ' >' <t 1 5
im Eemeinderat . Wie wir erfahren , stimmten nur ä
sen im Gemeinderat für dieses Projekt . Von landvu ^
volksparteilichen und demokratischen Eemeinderäten , d >«
senbesitzer — wenn auch keine arme — sind , kann >05
Haltung noch immerhin verstehen, wie aber der “T , zA M
Vertreter seine Haltung begründen will , wäre immervi w ^
interessant zu enayren . nonnien oenvierswene du $5
arbeit nicht auch Erwerbslose beschäftigt werden ?
das Geschrei der Kommunisten hören , wenn das Abfi) ' jji l ' j ;
hältnis umgekehrt läge . Bei der Abstimmung seldstA ts 5«!
Halle , lieh es sich der Sprecher des Landbundes » angestw
reich erschienenen Bürger ganz besonders angelegen i»
teisllppchen zu kochen . Das Pfinzvrojekt musste nochm® ^ > Zz
ganzen Breite berhalten , als ob es der Behörde nur 0®
gewesen wäre , die Wielenbesitzer samt Gemeinderat » r w
zu führen ! Entsinnt sich Herr Müller nicht , wie in I «' ^E
ausschuhsitzung bei Bewilligung jener , eben auf die >«^, .„ yA

freund Burger erklärte : Ja , wenn
SSweisenden Mittel vom Ministerium des Innern. " unsere Wiesen dadurw^

m
'

. SJ
Und hat nicht Herr Chr . Müller jenen Antrag an

und entwässert werden könnten, so wären dies san » n»
^

punkte, dann könne man dem Pfinzvrojekt eher S»!

rat , die Hunderttausendmarkvorlage zum Bau von ^ ft«'
zurückzuziehen , dann würden die vereinigten bürgert -
Pfinzvrojekt zustimmen, nicht eigenhändig unters« « ^
alles dürfen allerdings die Landbundanhänger nicht „
Demagogen ! «tlsU

Unsere Wiesen sind überhaupt nichts mehr ZkLs. yEJj ,anderer Redner des Landbunds . Wenn nun ein
kein Vieh bat und beim Heuverkauf nicht auf >« ' '
kommt , so was lagt , ist es noch zu begreifen . , Zh
besitzer , der Heu produziert zur Erhaltung seines
noch eine Menge Kraftfutter hinzukaufen mub , ist . '

.̂ ae?^ ,^ ^ %
unverständlich. Herr
Gemeinde für das Ar
sttzer bezahlen muhte,

ter ,
Auskunft
Kulturbauamts ,
für dieses
gung gestellt würde . Und
von den „Liebenswürdigkeiten
Anhänger des Projekts ganz

geben, was Ealzwiesen wert find. mb * » v
amts , Herr Nesselhauf, lieh durchblicken . trl JjV 1
Projekt zu den allergünstigsten DedinE ^ aitd' tef

d trotzdem dieses » Mt «iten" gegen die staatlich« jo
’i

nz zu schweigen . Ja , «£ rt a«' a ii1*' |#sHTumuHei oes spioieus aanj su !uju>eiH«n . -o «» ^
Landwirte Laben kein Geld, das glauben wir . L
ttrtrf» ntfrfon Penten 9fihi >r Tn « tot ffpfit fpft * VZj, *noch vielen Leuten . Aber so viel stebt fest : wahr“ ' ' ' Kulturarbeit gel «'

^ ,l wwenn in unserer Gemeinde eine
es nur im schärfsten Kampfe gegen den gröbte»
Hunds und seine; Führer eeschehen kann.

SV
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Baukonferenz - es ZentralverbanSes Ser Nrbetts-
invaliden und Witwen DeutschlanSs

Haslach i. K., 4. März .
' •Jdjbent bereits am Freitag eine Vorbesprechung der Eau -

Z»„. ^ und dem Vertreter der Hauptverwaltung itattgefundcn
Ä iju‘

»(r8 ?nn am Samstag nachmittag um 3 Ubr die eigentliche
s Hn « *

s auf wenige Ausnahmen sind alle badischen Ortsgruv -
, d o,,5J rfien und sind etwa 100 Delegierte anwesend, unter denenua> Frauen befinden . Zu Ehren der Delegierten sind zahl-- - - — S jeund Geschäftshäuser sowie die Hotels beflaggt .

? " -rot -goldene Reichsflagge überwiegt .
Berbandlungsleiter amtet Gauleiter Thomas - Karls -

( itj : Eintritt in die Verhandlungen gibt Eemeinderat Kepp-
- >Î a « >ld über die Haslacher Ortsgruppe . Es erfolgen dann die°

»«I^ ung^ einiger Verwaltungsgeschäfte und erstattet hierauf°>ter Thomas den
Geschäftsbericht.

»̂ Ortsgruppen sind in Baden etwa 3000 Mitglieder vereinigt
-eittoir die Organisation gute Fortschritte . In hunderten von
!,,, 'allen stand der Verband seinen Mitgliedern mit Rat und

i i nffi..©e Ue . Um die Rechtsvertreter noch mehr zu schulen sollen
i iWu °r Zeit Ausbildungskurse stattfinden . Die Aussprache
. E rege . Aus der Praxis wissen die Delegierten allerlei zu
; U !*n . . Lebhaft wird über seelenlosen Schematismus der Be-
i i»nr, Erlagt und lässt die Behandlung der Schuh- und llnier -
I hMsiuchenden sehr zu wünschen übrig . So ist cs in der Ge -
3

in Jpwnfad ) vorgekommen, dass durch Eemeinderatsbeschluss
itz.a vieler Gemeinde geborene Frau mit 3 Kindern ausgewieieu

sollte, aus Befürchtung , sie konnte der Gemeinde zur Last
iM . Der Landesversicherungsanstalt galt scharfe Kritik . Die im
| Äii4l ausgesprochenen Aeusserungen über den Gauleiter
lt»,Pe Versammlung aus das Schärfste zurück. Vielfach fehlt den
L>Mden Personen in den Fürsorgeausschüssen das nötige vio -
iifca « Verständnis und ist oft bei diesen Herren sehr wenig

y' d it;.!* Gefühl vorhanden . Unwillen erregte der von einzelnen
i5Ä cointeni vorgenommene Abbau er ärztlichen Hilfe . Die

der Nentner hiirrfi die Rt » irfqriite prfnfat in nieten:Unß der Rentner durch die Bczirksräte erfolgt in vielen
“ r M wenig humaner Weife. Die Gutachten sollen mehr von' kvandelten Aerzten ausgesprochen werden.

Vertreter der Hauptverwaltung , Wächter - Berlin gibt'
, '4 ^eberblick über den Stand der Jnvalidenorganisatiou im

oöf >tk»r " überall sind Fortschrit zu verzeichnen . Bald wird der
* p KgiVerband eine halbe Million Mitglieder mustern können.
Soi jj? Baden sind die Verhältnisse auch anderswo ge-
- AK i ; Die Versicherungsanstalten stehen vielfach als feindliche*

« t X ®e9 enüber . Wächter behandelt auch die Frage : Wie steht
ijr.

' n« aIoerbanb zu den politischen Parteien ? Ausdrücklich wird
2 ff itu’. dass der Zentralverband vollständig politisch und religiös

ist . Cr behält es sich aber vor . bei den nächsten Wahlen
„ Sg >»^ Bärteien hinzuweisen. die für die Forderungen der Jnvali -»nh Sozialrentner eintreten .

Jjjl 1 Kasssenbericht gibt zu Beanstandungen keinen Anlass .
* %^

n,n' t8 wird dem Kassierer Entlastung erteilt .
- 7 Uhr erfolgt Schluss der heutigen Verhandlungen . An-
3>g * fand ein Begrüssungsabend zu Ehren der Kongrehdele-

TO." "att . an dem der Eemeinderat unter Führung des Bürger -
teilnabm .

Die Verhandlungen am 2. Verbandlungstag werden pünktlich
um 9 Ubr morgens begonnen und registrieren wir die angenom¬
menen Anträge , die von allgemeinem Interesse sind . Im Aufträge
des badischen Innenministeriums wohnt ein höherer Beamter vom
Bezirksamt Wolfach den Verhandlungen bei. Von zahlreichen Be¬
hörden sind Begrübungsichreiben eingelaufen .

Um die einzelnen Anträge entspinnt sich eine recht lebhafte
Aussprache, doch kann hier konstatiert werden , dass der Boden der
Sachlichkeit niemals verlassen wurde . Die Gauleitung wird be¬
auftragt . sich sofort mit dem allgemeinen deutschen Eewerkschafts-
bund ins Benehmen zu setzen , damit bei der Bestellung von Bei¬
sitzern zu den Vcrsicherungs- , Oberversicherungs- und Landesver -
sicherunssämtern Mitglieder des Z .d.J .u .W . berücksichtigt werden.
Auch in die Landesversicherungsanstalt sollten 2—3 Verbandskol¬
legen delegiert werden. Ein Antrag Schwetzingen verlangt die Ent¬
sendung von Vcrbandsmitgliedern in die übrigen sozialen Körper¬
schaften . In den grösseren Ortschaften sollen Beratungsstellen er¬
richtet werden . Zwei Anträge enthalten scharfe Proteste gegen die
Behandlung der Nervenkranken in den Kliniken und gegen die
Untersuchungsmethoden mancher Bezirksärzte . Die Gleichstellung
schwerbeschädigter Arbeitsinvaliden mit Kriegsschwerbeschädigtenwird verlangt . Der Reichsbahn wird der Wunsch unterbreitet , für
Schwerbeschädigte Sonderabteile bereit zu stellen .

Die Wahlen
zeitigten folgendes Ergebnis : Gauleiter Otto Thomas - Karls¬
ruhe. Als Mitglieder der Gauleitung : Dreher - Freiburg i . Br ..Müller - St . Georgen, Frau Wurzel - Mannheim , Neff - Ett -
lingen . Nachträglich findet eine vom Kollegen Erny -Seckenheim ,begründete Entschliehung einstimmig Annahme . Es handelt sich
um bessere Wohnverhältnisse , sowie um restlose Befreiung der So¬
zialrentner von der Eebäudesondersteuer . Damit hat die Tagung
ihr Ende erreicht.Der Nachmittag war einer öffentlichen Kundgebung
Vorbehalten. Kollege Wächter - Berlin , sprach über :

„Probleme der deutschen Sozialpolitik ".
Die Regierung des Bürgerblocks hat keine Volksmehrheit hinter

sich . Ihre Politik lief darauf hinaus , den Besitz zu entlasten und
Grobindustrie und Groblandwirtschaft allerlei Vorteile zu verschaf¬fen . Dafür blieb das sozialpolitische Programm ein ungelöstes
Versprechen . Statt Förderung der sozialen Reform , Ausbau und
Vollendung des Arbeitsrechts und Arbeiterschutzes. Ausbau des
Verfahrens bei den sozialen Versicherungen, wurde dieses Pro¬
gramm nicht verwirklicht. Dafür wurde den Standsberren das Ver¬
mögen aufgewertct und die Zollsätze erhöht . Eine Teuerung war
die Folge davon . So schreibt die Deutsche Arbeiterzeitung : Das
Wort von den „sozialen Lasten" ist Schlagwort geworden , um den
Gegnern der Srtzialversicherung als billiges Argument »n dienen.Die Profite der Unternehmer sind grösser geworden , während die
Löhne mit der Steigerung des Lebensunterhaltes nicht Schritt hiel¬
ten . Die Löhne reichen kaum noch zum notwendigsten Lebensunter¬
halt . Die Miete , die grösste Ausgabe im Haushaltsetat des Ar¬
beiters wurde erhöbt . Wir fordern jetzt , dass unverzüglich in der
Fürsorge andere Wege eingeschlagen werden , dass man endlich die
Armenfürsorge abstreift und Wohlfahrtspflege treibt , wie sie der
heutigen Zeit entspricht.

Wir wollen nicht länger Objekt der Fürsorge sein : wir wollen
mitbestimmen über unser Schicksal. Wir wollen uns nicht länger
mit einer Handbewgung beiseite schieben lassen . '

Semeinöepolitik
^ Freiburg . Soeben find die Aufzeichnungen des statistischen

i » "ber die Bevölkerungsbewegung der Stadt Frciburg
»Aenderjahr 1927 erschienen . Die Zahl der Eheschliebungen ist
iA Segen das Vorjahr um IS Prozent gestiegen , doch ist auch
'St * lcheidungsziffer , die 88 beträgt , etwas angewachsen;

Durchschnittsjahre der Vorkriegszeit haben die Eheschcr-
fluMaft um das dreifache zugenommen. Im Gegensatz zu
^ Mraten weisen die Geburten einen Rückgang auf ; an

des Jahres 1926 gemessen , sind in dem Berichtsjahr
^ Ader weniger zur Welt gekommen . Abgenommen bat jedoch
i ? e Sterblichkeit im allgemeinen und die Säuglingssterblich -
k. !t Geburtenüberschussund Sterblichkeit einander

lifu

H

. besonderen.
^ " gestellt , hat Freiburg im Jahre 1927 nur einen Zuwachs
^ Personen erhalten , das sind 54 weniger als 1926 und 300
Tr 1 ole in den Durchschnittsjahren der Vorkriegszeit . Ende

di« Stadt rund 92 000 Einwohner .

letzte Nachrichten
felnde Mehrheit im polnischen Sejm

, t>i I 7. März . ( Funkdienst.) Die zur Pilsudski-Regierung
w ^ tton stehende Rechtspresse berechnet di« Kräfteverteilung

? ?5* N.ue,> Seim folaendermatzen: ..Villudlki -c werden über 130

itl Kkn̂ Mbski -Gruppe , 8 Kommunisten und 4 den Gruppen .
Jjwtnmmiften nahesteben. Das aus der Piast -Partei und

.^ ^ " ch-Demokraten bestehende Zentrum habe 45 Mandate ,
- .ofj Jn g * wird nur 38 Mandate haben , di« nationalen Minder -

« % << " "d der Rest von 13 Mandate verteilt sich auf die
• Infolgedessen -ist also nur ein « wechselnd« Mehrheit

- ijjfj für die von der Regierung angestrebte Verfassunge-
2 J Mit dem Ziel einer Stärkung der Exekutive werden sich

^n? mung der Rechtsblätter die notwendigen Zweidrittel der
Ä * n " cht finden.

tftotrflf nur noch Lreimaurerfpezialift
Ausscheiden aus dem Reichstag

St A> 7. März . (Funkdienst.) Ludenorff wird dem kom-
iS nicht angebören . Er erlässt eine Verlaut -
r! Völkische und Hakenkreuzler' Es wird schon jetzt ver-^ 'Äu .ui * kommenden Wahlen meine Person in den Wahlkampf

§5 fi? nnd mich parteimäßig zu beanspruchen. Das kann
hUst a ^er Parteileitungen sein . Wenn ich auch jetzt Mit «
^ M^ rrimaurerkampf zusage und dabei die Nennung mei-
^ ^ ^ selbstverständlich ist, so bitte ich doch darauf hinzu¬

weisen , daß die Inanspruchnahme meiner Person für die Partei
unterbleibt . Ich stelle fest, daß keine Partei das Recht bat , sich auf
mich oder den Tannenberg -Bund zu berufen .

"
Ludendorff will sich also ausschließlich seinen Freimaurerent «

hüllnngen und dem Studium des jüdischen Beschneidungsrituals
widmen, aber nicht kandidieren.

SpN -Kbrutfch
Die kommunistische Partei Westsachsens bat nach dem von der

dortigen Parteileitung berausgegebenen Bericht im letzten Ge¬
schäftsjahr 1158 Mitglieder verloren . Da es sich hier nur um
einen vorläufigen Bericht handelt , dürfte der tatsächliche Verlust
noch wesentlich grösser sein .

Thyssen Vorsitzender der Rohstahlgemeinschaft
Nach einer Meldung der „K . V .

" übernimmt Thyssen vorläu¬
fig den Vorsitz in der Internationalen Rohstahlgemeinschaft an
Stelle des verunglückten Mayrifch.

Ungarn verspricht
Paris , 7. März ( Funkdienst) . Das Oeuvre veröffentlicht heute

ein Interview mit dem ungarischen Delegierten beim Völkerbund,Genral Tanzos . Dieser erklärt , daß Ungarn seine vertraglichen
Verpflichtungen aufs loyalste durchzuführen entschlossen sei , dass
diese Haltung aber durch die Quertreibereien der kleinen Entente
sehr erschwert werde.

Spanien will wieder in den Völkerbund
Paris , 7 . März ( Funkdienst) . Nach dem Petit Parisien will

der Völkerbundsrat auf Antrag Briands ein offizielles Schreiben
an Spanien richten und der spanischen » Negierung unter Hinweis
auf das Ausscheiden Spaniens aus dem Bunde , das im Dezember
ds . Js . endgültig werden wird , fein tiefstes Bedauern für diesen
Schritt auszusprechen. Der Petit Parisien glaubt zu wissen , daß
Spanien daraufhin seinen Eintritt wieder erklären werde.

Trotzkis Bruder verhaftet
Der „Jntransigeant " will wissen , daß gegen die Opposition in

Sowjetrussland neue Massnahmen ergriffen worden seien . Unter
anderem soll Trotzkis Bruder verhaftet und in Verbannung ge¬
schickt worden sein .

Nach England unterwegs
Berlin , 7 . März . (Funkdienst.) Der König von Afghanistan

wird beute Mittwoch 15 .30 Ubr Berlin verlassen. Er begibt sich
zunächst nach Essen . Hiernach wird er sich über Paris nach Eng¬
land begeben, wo er für den 11 . d. M . erwartet wird .

Aufklärung eines grossen Pfandbriefdiebstahls
Berlin , 8 . März . Die Berliner Kriminalpolizei hat einen

groben Pfandbriefdiebstahl , der in der Nacht zum 10 . Februar in
der Münchener Wohnung eines italienischen Kaufmannes ausge -
fübrt wurde , aufgeklärt , und die Beute , pfälzische Eoldhypotheken-
Psandbriese im Werte von 32 000 Mark wieder herbeigeschafst.

TagesKalenSer
- er SozialScm .Parlei Karlsruhe

Bezirk Weiherfeld . Samstag , 10. März , abends 8 Uhr . Be-
zirksversammlung im „Weiherhof" . Vortrag von Den. Prof . Roß¬
bach über „Die Weltherrschaft Englands " . Sämtliche Genossen
und Genossinnen des Weiherfelds sind höflich eingeladen.

Berliner Devisennotierungen (Mttelkurs ) .
6 , März 6 . März

Amsterdam • • • • • • • 100 Fl.
Geld

168.18
Brief
168 62

Geld
168.15

Brief
168.49

Italien . . . 100 s . 22.076 22.116 22 .06 22.10
London . . 20.396 20.435 20.387 20.427
Newyork . 4.180 4.188 4.179 4.187
Paris . . . . 100 Fr . 16 .44 16.48 16.44 16.48
Prag . . . 12 .392 12.412 12.382 12 .402
Schweiz . .
Spanien . .

80.47 80.63 80 .44 80.60
. 100 Pef. 70 .65 70.79 70.316 70455

Stockholm . 112 .22 112.44 112.14 112 .36
Wien . . . 68 .89 69 .01 68.84 68 .96

Briefkasten - er Reöaküon
Rr ., Eaggenau . Die Versammlungsankündigung für Freitag

erscheint auch in den Versammlungsanzeigen des Parteisekretariats .
Wir meinen , es wäre doch des guten zu viel getan , wenn solch ein
Dersammlungshinweis zuerst zwei - oder dreimal in der Aufstellung
des Parteisekretariats , dann noch zwei - oder dreimal als Bekannt¬
machung des Ortsvereins erscheint. Wir sind in unserm Raume
im redaktionellen Teile so beschränkt , dass wir uns solchen Luxus
wirklich nicht erlauben können. Wir möchten Euch deshalb bitten ,mit dem Parteisekretariat zu vereinbaren , w o die jeweilige Be¬
kanntmachung erscheinen soll . Dies gilt auch für sämtliche anderen
Parteivereine und Organisationen unsers Verbreitungsgebiets .

F . C. 100. 1 . Der Anspruch auf Altersrente besteht, wenn die
nötige Zahl von Marken geklebt sind . Die Gewährung der Alters¬
rente hat mit der Elternrente nichts zu tun . 2 . Die Elternrente an
eine Witwe kaum wenn letztere mehr wie 46 Mark monatlich Ein¬
kommen hat , in Elternbeihilfe umgewandelt werden , die jedoch we¬
niger beträgt wie die Elternrente .

I . G. Die Kündigung ist eine 14tägige, sie kann vom 1 . auf
den 15 . oder vom 15 . auf den letzten eines Monats erfolgen . Auch
im Tarifvertrag zwischen dem Hausfrauenbund und den Hausange -
stellten-Organisationen ist diese Kündigungsfrist vereinbart . Die
„Gnädige" muss also den Lohn ausbezahlen , andernfalls Sie Klage
beim Arbeitsgericht erheben können.

E. S . O. 1 . Sie müssen den Arbeitgeber beim Arbeitsgericht
einklagen. Am besten ist es, wenn Sie Ihrer Berufsorganisation
die ganze Angelegenheit zur Erledigung übergeben. 2. Bezüglich
der nicht geklebten Jnvalidenmarken erstatten Sie Meldung beim
Versicherungsamt ( Bezirksamt ) Bruchsal.

März 0. In der Montag - Rummer war ein Bericht über die
Versammlung und »war unter der Ueberschrift „Adolf der Besen-
brnder".

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad . Landestheater : La Traoiata . Von 20 bis 22,15 Ubr.Vier Jahreszeiten : Klavierabend Viktor Dinand , 20 Uhr.
Bad . Lichtspiele: Eötz von Berlichingen . Abends 20 Ubr.Gloria -Palast : Der Gefangene einer Kaiserin . — Beiprogramm
Residenz-Lichtspiele. Der Weg allen Fleisches. Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele: Mcnal . Buster und Browni beim Wintersport .

Rebell vom Rhein .
„ um die Welt ".

_ . .. . . _ »erländler Konzerttruppe .
20 Ubr.

St » ZU 4 Seilen
ÖOVf«, die Zelle
oeeavüguugsanzeigea I

Vereinsanzeiger
» «ai»r dieser N- drik i» der Regel keineSafnafcn«, i

ReklameieNenprel» berechnet.

Bd 6 u. mehr Zeile»
«0 Ufo . dl. Seils

: wende» zm»

Karlsruhe
Arbeitersvortkartell Grob-Karlsruhe . Heute, Mittwoch abend

8 Ubr , im Lokal „Eambrinushalle " Sitzung der technischen Leiteraller dem Gross-Kartell angeschlossenen Vereine . 2195
Allg. Deutscher Eewerkschaftsbund. — Bildungsvorträge . Am

Freitag , den 9 . März , abends 8 Uhr , spricht in unserem Volksbause
Geschäftsführer Gustav Schulenburg über „Die Krankenversiche¬
rung " (2 . Vortrag ) . Die freiorganisierte Arbeiterschaft, Ver¬
trauensleute , Betriebsräte , ist hierzu sreundlichst eingeladen.
2290 Der Vorstand.

Naturfreunde . Fotoabteilung . Donnerstag , 8 . Mär », Sitzung.
Touristenverein „Die Naturfreunde ", Bezirksgrupp« Mühlburg .Heute abend wichtige Versammlung im „Hirsch". Erscheinen

Ehrensache. 2302
Bolkskirchenbund evangel. Sozialisten . Morgen , Donnerstag ,8. März , abends 8 Ubr , Eeneral -Berkammlung im Saale Erbvrin -

senstr. 5. 2307
Rüppurr . Naturfreunde . Heute abend 8 Uhr im „Grünen

Baum " Versammlung mit Bortrag „Wandern und Schauen". Die
Mitglieder werden ersucht , zahlreich zu erscheinen . 2301

Stan - esbuchauszüge - er LtaSt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . Karl Martin , 75 Jahr «

alt , Schreinermeister , Ehemann . Beerdigung am 8. März , 14 Ubr.
Luise Jack, 74 Jahre alt , Witwe von Anton Jack, Topograph .
Beerdigung am 8 . März , 13 Ubr . Christine Neber, 72 Jahre alt ,Witwe von Joseph Neher, Schlosser , Beerdigung am 8. März ,
12 Ubr.

Chefredatteur : Georg Schöpflin . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Bolkswirtschast, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten: ® . Grüne -
baum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine badische
Chronik, Aus Mittelbaden , Durlach , Gerichtszettung , Feuilleton , Frauen¬
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemetndepolttik,
Soziale Rundschau, Sport nnd Spiel, Sozialistisches Jungvolk, Heimat und
Wandern , Briefkasten: Josef Eifele . Verantwortlich für den An¬
zeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tn
Karlsruhe tn Baden . Druck u . Verlag : VerlagSdruckerci

Volksfreund G .m .b .H . Karlsruhe .

t
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unrJ rvrirJbratund andere , Soppenin Wurstform
W«r enthalten alle Zutaten, die zu einer guten, nahrhaften Suppe notwendig sind.

Lediglich in kaltem *Wasseri angerührt, ; 20 Minuten gekocht und 'schon sind wir
fertig . Bei unserem reichen Sortenverzjeichniskönnen Sie jeden lag eine andere

Suppe kochen.’,Machen Sie noch heute einen Versuch mif uns , damit Sie ’sich von
unserem guten Gesdimack überzeugen können

V
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MusiKhaus schlaue |“
Kaiserstr. 175

H bringt eine

M

Lose
für

Teilausstellung
der Gr . Wertlotterie der Naturfreunde und A .- J . Baden

Beachten Sie dasSchaufenster !
dort und bei ca . 40 weiteren durch Plakate kenntlich
gemachten Firmen

Ul UHU

Extra Verkauf

Mutagen
RiifltMiiiitiiiiiiiuituiitiniiiiiiiiiiffnmmniftitnnnitfHnitlllllllTIRBI

tonschon«
Jnstrumanto ntuztitl/ '

Ausstattung preiswert
bei Ttilzahlung .
musikuous

n

▼on Mlttwooh. den 7. März, bis etaaohl. Montag, den IR. März

Baumwollschlüpfer f. Damen , mit verstärkt Zwickel 60# 45#

Unierzleh-Schlüpfer w0iB 75*

KQISERSTR .175TCt 130

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Köchen
Einzelmöbel

neue schöneFormen, prima
Arbeit , außerordentlich
billig Zahlungserleichte¬
rung . Der Beamtenbank

angeschlossen . 2289
Möbelhaus Epple

Steim raste 6.
Haltest. Menbetssohnplatz.

Ö
derbellen
Sle-pd-tSen
Dauvendtlkeu
Kissen

»leine Anzahlung M 3.—
wöchentlich . Bertreterbe -
such jederzeit . Angeb an
E . Mocha , Zirkel 10.

_ _ _ SSL j
Große Posten BatimwoHscMÜpfer

für Damen, Größe 42- 48 - - - .

SchlBpier für Damen , echt ägypt Mako, in großer Farbauswahl
Damen -Sdllupfhosen Ia. Flor, ln schönemFarbensorüm. 2.V

Große Posten Serie I Serie II S^jigjä
Kunslseidensdilttpfer . . . . . . . 2.95 1 .95 l-*5

KorseKschoner tem gestrickt . . ^

Damen »Hemddien fein gewebt, weiß und farbig - . SSL 75#

Damen - Hemdchen echt Mako . . ^
Damen -Hemdchen
Damen » Hemdhosen mit Bein, fein gewirkt . SSL 75#

Damen - Hemdhosen windeifom. fein gewirkt . . . . . . 1 »

Damen -Hemdhosen echt Mako mit Bandträgern. ^ b
Ein

ICirilUUUUVOVU WUI incuku All** - .

Herren -Hemden u. -Hosen , SfteÄ 1, ‘ :
Posten ireiicu - Hw « » ™ — - - weg jeae uruuu

Herren - Hemden echt Mako , mit Doppelbrust, 3 Größen - - * .**

Herren Hosen echt Mako, gute Qualität 3 Größen .
Herren - Hemden wollgem., mit Doppelbrust, 3 Größen , 3.85 1-7

Herren - Hosen wollgemiseht, gute OualltLten. 3 Größen . . 2 »

Herren -Jacken makofarbig, und >/. Arm , 3 Größen . . . 1-*

Herren »Jacken echt Mako . V. und V. Arm , 3 Größen . . . . . 2.^
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AUTO - ZENTRALE
Wir haben uns ab heute unter Rufnummer

7041 und 7042
eine Telephonzentrale geschaffen . Die Zen¬
trale wird Tag u . Nacht bedient und stehen
derselben zu jeder Tag - u . Nachtzeit 60 üroß -

und Kleinwagen zur Verfügung
Wir machen das fahrende Publikum darauf
aufmerksam , daß mit Schaffung der Zentrale
die einzelnen Rufnummern an den Halte¬

plätzen aufgehoben sind

Der denkende Geschäftsmann inse¬
riert im wesentlichen nur im Volks¬
freund, denn in diesem versprichtdie
wirkungsvoll gesetzte Zeitungsan¬
zeige einen entsprechenden Erfolg ,
weil die Masse der arbeitenden Be¬
völkerung, die größten Konsumen¬
ten, hinter dem Volksfreund stehen

Große Posten Herren - EinsalzhemdcH
in nur besten Qualitäten , soweit Vorrat

Serie I
Louisiana gebleicht ,

mit karierten Einsätzen

1 .45
Serie II

Baumwolle gebleicht
mit modernen Einsätzen

1 .95
Serie III

ÄB8ÄÄ *

2.75
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ii uereinigungKarlsruher KraltörofGiutenbelitzer ;

Koufirmauven -Hut
Nr .Ö6,wie neu , bill zu berf
Ehr . Bayer , Hirschstr 25
link Seilend . Ül . B337

Pflaumen - Mus

Danlsagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme an dem uns betroffenen Ber -
> lüste, sagen wir allen herzlichen Dank.~ " * t BsarrkuratBesonderen Dank Herrn Bsarrkurat Junker

für die trostreichenÄorte , sowie der Freiw . ^

Wohn¬
zimmer

Eiche komplett
475 .— , 560 — 675 .—

moDei -

br 10 Pfd - PoBteimer M. 3.70
br . 25 Pfd. - B&hnclmer X. 7.80
Versand sb hier Nachnahme
Erich H « nkelmann
_ Mmrdebnrj ^ 4 »S

Zu Verkaufen,
1 gr KüchenschranH 1 An.
richte ,

«s«

S
blauer , sof. bill. zu verf .

Jollhstr . « », 2. St r .

NeuerHandwaaen
mit Federn , 2rädng K
für 30 Mk. zu verf. «

Kapelleustratzeck « , 4. St .

m . 3 Türen , Küchen¬
stühle. Küchengeschirr. 1 gr
verschließb. Kiste . 1 Wasch¬
bock, Borhanagalerien . gr
iBilder und Bilderrahmen ,

Borsenster Gr . 105X260
cm , Nachttisch , Kellerschr.
Adr . z. erfrag unt . Nr . 2299
im BoliSfreundbüro .

Süddeutsche i

Disconto Gesellschaft Ä.4 tiidi
L^iel

| Feuerwehr und dem Gesangverein Lhra .
Karlsruhe , den 6 . März 1928. 2291 1

I Im Namen der trauernden Hinterbliebenen : |

j Franz Groß jun. I

Erbprlnzensd . 30
a

^
Dudwlgspla ^ ^

Heirat ! " |m neuen Gewände
«ttovfl -otrtoritrtrt t Donnerstag , b. 8. Mürz ,
Dersie Igerungr » Uhr , » Srnerstr . 18
lim Lokal ), i . A . gegen bar , ans gutem Hauser
Büfett und Kredenz . Ausziehtisch , 0 Lederstühle .
Standuhren , Sofa (als Speisezimmer od . einzeln )
ferner grotze Spiegel , Rauchtisch » Teewagen ,
Bertiko , Sofa , Rindertisch mit Stuhl , Spinnrad ,
Schreibmaschine , elektr . Lüster , elektr . Lager¬
lampen , Lelgemälde iJagdstück f.Nebenzimmer) usw .

Witwe , 47 Jahre , mit
-end.Küsereiwünscht

mit"gleichaltrigem Herr «,
gelernter Küfer , zwecks
späterer Heirat in Berbin >
düng zu treten . Schriib
liche Offerten mit Bild
unter 224 » postlagernd
Appenweier erbeten

Filia 'e Karlsruhe
Kaiserstr . 1A6, gegenüber der Hauptpo*H

Wechselstube Hauptbahtshof
Besorgung aller BanKgescitäfteeil

Errichtung von Banüspamonten hei

^ineÄalbmonatsrchrift
457

Beeidigt , öffentlicher Versteigerer
FH88kUW , Goethestraße 18 Telephon 2725

Metallhütte
in Sübveutschland sucht
tüchtigen, unverheirateten
Borarbeiter

Colosseum

Sofortige Hilfe
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiimiiiiiiiiiiiitiin

bei Rheumatismus, Ischias,
Gicht , Nervenleiden etc .
Kostenlose Auskunft

Heilkundige L.
~ .

Karlsruhe Gartenstr . 11 . III .

mit Meisterbesähigung für
ihre Abteilung Schrilt -
und Lagermetalle .

Geeignete Reflektanten
und zwar nur solche, die
auf Dauerstellung Wert
legen, wollen ihr Angebot
unter Nr . 767 an das
VolkSsreundbüro einsend

Ladisches
Landestbeam
Mittwoch , den 7 . Mürz
*G19 Th -Gem I101 -130ti

ba Trau ata
von Verdi

Täglich 8 Uhr

Für kleinen Haushalt
solides evangelisches

Musikalische Leitung
Jmes Krips

In Szene gesetzt von
Dr . Herrn. Wucherpfenmg

REVUE

umdieiljelt

Asieinmädchen
2127

mit guten Zeugnissen ge¬
jucht . Eintritt sofort oder
spätestens bis 15. ds. Mts .

Klubmöbel , Di¬
wans , Chaise¬
longue* von

Krau Hilde Jason
35-90 M., Decken
i , gross. Auswahl

Durlacher Allee Rr .
lRolladensavrik)

rslspdou 441» «

poistermdbeihausR .Kühier.SchUtzenstraoe25
(Ratenkaufabkommen angeschlossen )

2 gl . weiße
Helallbelten

Violett «
tzlora
ämtina
Allred
Sermout
© 4 -ion
Baron
d 'Obignh
Grenvil
JofcfWiener
KommilfionSr

von Erna
Setberlich

Bürgest
Nentwic

Weyraua
Laulköiter

Löser
Grötzinqer

Vogel
Salndach

PlachzinS h
Kilian

somilivirkemts
300 Kostüms
24 Tanzgirls

MausardeuzAU
oft sind per IdM ^2

liHt

Kost sind per s- .̂ , ,
Arbeiter zu hebest *
Leopoldstr . 1®<

Coi
ie nne
Achill

tzechM - „
last neu
ZÜHringerstr ^ -.

fil

%

^ >»e

Zu verkauieNi
t .sch. Thiffon- 'A ^ l
tilch , Waschkon»?sB
ersr. unt . 9?r tW

BolkSfrennv» >

Neri
TO

• ioj
ru>
tQ

Schlafz 'K
mit Matratzen,
Beiertheiwer -^ --

Frdl . möbl . Zimmer
sofort zu vermieten an

errn ob . Fräul . Sch . 33
eminarstrasie 6 , V . I .

Aus
auf. M. 90, schöne Vertikos

20 und 48. vollll. Pol
sauberes Bett A . 120, pol.
Schränke von A . 25 an,
« üchenschränke A . 10, 16
und 28. Wafferbank A 3,
Linoleumreste. Nachttische

Mpt .-Schreivtt !ch zu verf.

«dem Inhalt der Nr . 5
Dr . HildeWegscheider , Der Scheller-Krantz-Prozeä
Einschulungsfragen -- Fr . Weigelt
Über Wohnungseinteilung - Irene Frank
Der blühende Schleier > Edgar Hahnewald
Ein Kindermärchen - Robert Grötzsch

Tanz einstudiert von
Edith Bielefeld.
Anfang 20 llhr .

Ende gegen 22b« Uhr.
l .Rang u . l .Sperrsitz 7.00.Ä

Garten »* -
^ *

guterhalten , iar - n»^ ;

.MkN? L if

D

2 Zimmer mit « ü
gegen ebensolche in Müll
bürg ober Weststadt. Zu
ersragen Hardtst - aheL « .
2. Stock D339

v °rü
Anzus. ab

Aus dem Inhalt der Nr. 6 und

Zum 00. Ueburtstage von Maxim Gorki
Frauengestalten der französischen Revolution
Geschichte des Spielzeugs
Anna Siemsen über Blasco Ibancs
Lustspiel aus dem Sowjetrussischen , von Klabund
Preis des Heftes 30 Pf., mit Schnittmusterboaen 40 Pf.

Donnerstag den 8. März
Liliom .

Freitag , den 9. März«Li fc« l«ee « elf

Rafiatter Anze'S^,
Herrev » »
utw . neu

Mb

EfhMilg

Gute
Geschäfte

Wirtschaft. Bäckereien,
Metzgereien, Zigarrenge -

häste, LebenSmittelge-
häste, Pension , Kino lu¬

krativ .Ladengeichäit.Woll

W ,Da« Verzeichnis der beitragSpsÔ A l^ 5
mit den aus diese entfallenden Jt
hpntp uh 2 Iititn mtl bcUt * ® ,,, ^%heute ab 2 Wochen lang aus dem
wer Rr . 9 — zur Einsicht auf. ea Ä

Etwaige Beschwerden sind . VS
schriitlich hierher einzureichen i jw?
tionen können nicht mehr berü-N-^ ^ ,
Nähere Auskunft zu dieser Frage w .
Nr 9 erteilt .

NS
März 1928.

Von hiesiger GroßhandelSfirma werden zum
Eintritt aus Osterir

MlWMdagRechMWllLehrling
H. Sonntag

Herreuftrasie 6 .1 Lehrmädchen
mit guter Schutvttvung und guten Zeugnissen mög¬
lichst mit Vorkenntniffen in Stenographie und Ma¬
schinenschreiben gesucht .

sowie Bubikopf - Ersetz
Frisuren . Defekte Kaar -
arbeiten repariere billig

K. Mösch » Friseur
Durlach , Waldstr . 21.

und Strickwaren -Geschait
Schloffere,liier in K * - sruhe

voiHsbuchhandlung Karlsruhe
WaMittaße 38 Telephon 7088

Offerten unter Nr . 2296 an das Volksfreund-
büro erbeten .

Schreinerei
preiswert zu verkaufen

R . Bus am « >
tzerrenstraße Nr. 38.

Rastatt , den
Der Oberbürges » «^

Renas »
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